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Friedenstrüänme.
Wir haben in unſerer heuti Morgenausgabe unſererAn g über die bedeutſame e aren

Ausdruck gegeben. Die in derſelben geoffenbarte n
freundliche Abſicht, die von einem tiefen Mitgefühl mit den
unter der Laſt ihres Militärpanzers ſchwer ſeufzenden Völkern
eingegeben iſt, der warm betonte Wunſch, die nationale Kultur,
den wirthſchaftlichen Fortſchritt, die Erzeugung von Werthen
ungehemmt von dieſer drückenden Feſſel raſcher vorwärts kommen
zu ſehen, dies Alles wird nicht verfehlen, dem Zaren allüberall
die herzlichſten Sympathien zu erwerben. Aber die Ausſichten
auf den thatſächlichen Erfolg, welche die hochherzige Abſicht des
Zaren eröffnet, ſind geringer als gering. Die eherne Lehre des
alten Satzes: „Willſt Du den Frieden, ſo rüſte zum
Kriege“, wird nach wie vor in Geltung bleiben und auch die
Wende des Jahrhunderts noch wird uns die Ausſicht verſagen,
daß in abſehbarer Zukunft der Janustempel auf die Dauer ge
ſchloſſen werden könnte.

Faſt alle tonangebenden und ernſt zu nehmenden Blätter
des Jn- und Auslandes ſtimmen unter rückhaltloſer Aner

kennung der edlen Abſicht des Zaren mit dieſer Anſicht überein;
überall ſagt man ſich, daß die ruſſiſche Kundgebung unmöglich
poſttive Neſultate erzielen könne. Es iſt intereſſant, einige der
e Preßſtimmen kennen zu lernen. Die konſervative

euzZtg.“ u. A.re haben die Verhältniſſe, die Intereſſen der Völker. ſo

bald ſie in ihrem innerſten Mark berührt wurden, ſich ſtets ſtärker
erwieſen, als alles Andere. Würde ein Land denn immer geneigt
ſein, einem Friedensgerichtshofe ſich zu fügen?
Wohl ſchwerlich. Der Staat, der ohne Einſchränkung dem
Urtheilsſpruch eines ſolchen ſich überlieferte, büßte ſein Selbſt
beſtimmungsrecht ein, er hörte eben auf, ein Staat zu
ſein, ganz abgeſehen von der elementaren Gewalt
patriotiſcher Strömungen, die an ſich ſchon ein Beugen
unter die Friedensrichter unmöglich, zum mindeſten gleichgültig
machen könnte. Doch all das ſind ſchon oft genug erwogene
Fragen, eine Löſung iſt bisher noch nicht gefunden
worden und wird es wohl auch nicht werden, ſolange Menſchenwerk von menſchlichen Leiden
ſchaften geſchaffen und wieder vernichtet wird.

Die nationalliberale „Berl. BörſenZtg.“ fragt
Wie denkt man ſich denn eine allgemeine Ab-

rüſtung? Sollen die ſtehenden Heere überhaupt aufgehoben
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oder nach beſtimmten Grundſätzen eingeſchränkt werden Sollen
oder dürfen an ihre Stelle Milizheere treten und wie denkt men
ſich die Beſtimmungen über dieſe Wer ſoll darüber wachen, daß
die aufge; ellten Normen von der einen oder anderen Macht nicht
umgangen werden und welche Mittel ſtehen zu Gebote, um bös-
willige Kontravenienten zur Einhaltung der übernommenen Ver-
pflichtungen zu zwingen Und ſelbſt wenn ſich für all dieſe
Fragen eine Antwort fände, wer könnte eine Macht abhalten, eines
jener furchtbaren Zerſtörungsmittel, von denen die Note ſo be-
weglich ſpricht, ſich zu eigen zu machen, ohne daß darüber etwas
verlautete, und ſich dadurch zum Herrn der entwaffneten Welt zu
machen Das ſind viel Fragen auf einmal und wir fürchten,
daß ihre Beantwortung, und davon hängt doch allein
das Schickſal der ganzen Konferenz ab, unmöglich ſein wird.
Und ſchließlich, wenn ſelbſt eine Einigung möglich wäre, würde
der neue Friedensbund doch immer, ſagen wir Polizei-
e n nöthig haben, um ſeinen Geſetzen Achtung zu ver

en.

Das Blatt macht dann zum Schluß halb ſcherzhaft, aber
wahrhatng mit vielem Recht, folgenden Vorſchlag

ie wäre es, wenn Rußland, das von Niemandem bedroht
wird, das außerdem über ungeheuere, eben erſt eroberte Gebiete
verfügt, die auf Jahrhunderte der friedlichen Thätigkeit ſeiner
Staatsangehörigen ein weites Feld bieten, mit der Abrüſtung
voranginge und damit den Beweis S daß es ſich
ohne Hintergedanken und aufrichtig dem großen Werke unterziehen
wolle Allmählich werden ſich dann wohl auch die anderen
Staaten dem ſchönen Gedanken unterordnen; anderenfalls
ſteht aber für jeden Staat zu viel auf dem Spiel,
nicht weniger als feine Exiſtenz, und das wird
wohl reren man dem ruſſiſchen Appellan die enſchlichkeit mit mehr als ſchönen
Phraſen antwortet.

Das freiſinnige „Berl. Tgbl.“ meint, die Jdee, welcher
der Zar Ausdruck gebe, werde bei Deutſchland auf prinzipiellen
Widerſtand nicht ſtoßen. Daß die deutſche Regierung und der
deutſche Kaiſer von aufrichtiger Friedensliebe beſeelt ſeien,
daran dürfe weder Freund noch Feind zweifeln. Die Haupt-
entſcheidung hänge aber von andren Mächten ab. Es werde
ferner Vieles davon abhängen, ob Rußland mit poſitiven
Vorſchlägen vorbereitet ſei. Die „Nat. Ztg.“ begrüßt die
Kundgebung ebenfalls ſehr ſympathiſch und giebt der VorausſetzungAusdruck, daß ſich die duſſſge Regierung über die Grundzüge

des Programms der Berathungen klar iſt. Die „Voſſ. Ztg.“,
welche die Abſicht des Zaren freudig begrüßt, zweifelt nicht
daran, daß ſich alle Staaten an der Konferenz betheiligen
werden. Wenn der Kongreß ſelbſt wenig zuſammenbringe, er
werde dennoch in der Zukunft fortwirken. Der „vBerliner
LokalAnzeiger“ erkennt das edle Wollen des Zaren voll und

(Nachdruck verboten.

Tie Ahr.
Eine Plauderei von Conrad Alberti (Berlin).

Man ſcheint in Berlin aus dem Mißerfolg der „großen“
Ausſtellung bei Treptow wirklich etwas gelernt zu haben. Der
Maſſenauflage altbekannter Ramſchwaaren und dem lauten
Kneipentreiben ſind kleine, intime, ſtille Ausſtellungen aus
intereſſanten Spezialgebieten gefolgt, die durch ihren rück-
ſchauenden Charakter und durch geſchmackvolle Anordnung den
Beobachter anheimeln. Nach der reizvollen „RenaiſſanceAus-
ſtellung“, die zu Aller Ueberraſchung zeigte, daß wir in Berlin
ein Dutzend mmler von Kenntniſfen, Opferwilligkeit und
echtem Kunſtgefühl haben, erhielten wir jetzt im Gebäude der
„Urania“ die Uhrenausſtellung zu ſehen.

Eine Uhrenausſtellung uns von vornherein ſorgen
berühren. Die Uhr iſt etwas Lebendiges, ſie ſcheint ein Geſchöpf
mit eigenem Willen, ja bisweilen ſogar mit eigenem Charakter,
eigenen Launen. Sie iſt ein Freund der Menſchen mit
Ausnahme der Allerärmſten hat wohl jeder Beziehungen zur
Uhr, nennt eine ſein Die Uhr iſt gleichſam unſer

reund, der das Schickfal eines Jeden beglückt und in ſein
ſein eingreift, mahnend, zürnend, warnend, ankreibend. Es

giebt Thurmuhren, die eine ganze Stadt kennt, die wahrhaft
volksthümlich ſind, weil ſie einer ganzen Bevölkerung helfen,
ihre Exiſtenz einzutheilen, ihr die Stunde der Arbeit und des
Mittagbrodes, des Feierabends ſagen, gleich dem Big Ben, der
gewaltigen Uhr des Parlaments in London. Es erſcheint wie
ein Liebesdienſt ſeitens der äußeren Bahnhofsuhren, wenn ſie
bisweilen einige Minuten vorgeſtellt ſind, um Langſame anzu
treiben oder umgekehrt ſeitens der Uhren in Gerichtszimmern,
die ein wenig nachgehen, um ſäumigen Parteien und Zeugen
eine kleine Galgenfriſt zur Vermeidung rechtlicher Nachtheile zu
ſchenken. Wie vielen verliebten Pärchen waren die Normal-
uhren auf den volkreichen Plätzen Berlins beliebte Stelldichein
punkte wie oft haben ſie auf die Knüpfung eines Bundes
herabgeblickt, der ſpäter treu für ein Leben gehalten hat
aber auch auf wie manche Thorheit und Leichtfertigkeit, die ſich
zu Schaden vergaß! Wie manchmal mag die großeUhr der Börſe in Samber gelächelt haben, wenn ſie eine

Minute vor Mittag dreißigfache Millionäre ſchwitzend heran
ſtürmen ſah, um noch rechtzeitig hereinzukommen und die 20
Pfennig Strafgeld zu ſparen.

Der Greis bewahrt oft noch pietätvoll die erſte, zur
Konfirmation erhaltene Taſchenuhr. Ein müder Mann, ver
zweifelte Karl V. im Kloſter San Yuſte daran, ſein Dutzend
Uhren zu gleichmäßigem Gange zu bringen, und erkannte daran
die Eitelkeit des Wahnes ſeines Lebens, Millionen Menſchen
nach einem Schema regieren zu wollen. Bismarck hattemannigfache Beziehungen zu uhren: um die Pendule des

Zimmers von Verſailles, das er bewohnte, entſtand ein Streit
zwiſchen ihm und der Hauseigenthümerin die Ubr ſeines

Sterbezimmers war ſein letzter Getreuer und zeigte den
Verräther an, der gegen den Willen der Familie die „ſtill

Du Züge des Ahnherrn“ dem Photographen ausgeliefert
atte.

Die Dichter, das ſprachſchaffende Volk, die Bilder webende
Phantaſie hat die Uhr immer beſonders angeregt. Die Deviſe
der Sonnenuhr „„Horas non numero nisi serenas“ wahrt einen
tief poetiſchen Sinn. Die Sanduhr geſellt ſich neben der Senſe
zum ewigen Attribut des Todes. Des Landvogts Uhr iſt ab
gelaufen, und im Wallenſtein ſpricht Schiller von des „Dienſtes
immer gleichgeſtellter Uhr“ ein Zitat, das Bismarck Moltke
gegenüber beim Tode des alten Kaiſers Wilhelm gebrauchte.
Die Ballade von der Uhr iſt vielleicht die volkethümlichſte von
allen herrlichen Geſängen Löwes. Die Uhr ſchlägt keinem
en und der Kluge pflegt zu wiſſen, was die Uhr ge

agen.
m Glauben und Aberglauben des Volkes ſpielt die Uhr

ihre Rolle die bleibt ſtehen, ſobald ihr Jnhaber
ſtirbt. „Er hat ſich angemeldet, die Uhr blieb ſtehen um elf,“
fa r von dem armen Soldaten, der fern vom Eltern

uſe
„Die Uhr ſteht ſtill ſie ſchweigt wie Mitternacht
Der Zeiger fällt er fällt, es iſt vollbracht

und Fauſts, das iſt des ſtrebenden Menſchen, ſteröliches Daſein
iſt vollendet.

Von der Uhr im Zimmer gilt, was der Engländer vom
Kaminfeuer ſagt: „something of living in a dead room“
ſie bringt Leben, Bewegung, Ton in eine bisweilen unheimliche
Stille, und in wie mancher ſchlaflofen Nacht haben wir ihrem
Ticken gelauſcht, und ihr gleichmäßiger Gang hat dazu beige-
tragen, uns endlich Ruhe und kurzen Schlummer zu verſchaffen.
Sie hat etwas vom Prediger, ſie iſt ein Stück Verigen ein
Sporn zur Thätigkeit, und hat doch wieder etwas Beruhigendes;
aus ihrem Gange ſpricht die Verſicherung, daß ein zwar un-

als des Muſenſohnes beſte Freundin.

abänderliches, aber auch unbeſtechliches Schickſal über uns
waltet: klingt die Glocke „Frieden“, ſo tickt die Uhr „Ge-
rechtigkeit“. Darum, und weil ſie ſo ſchön das Ewige mit dem
Jndividuellen vereint, hat man ſo oft danach geſtrebt, ihr einen
weihevollen, heiligen Charakter zu geben man hat ſie nicht
nur mit ewigem Kalender ausgeſtattet; in den großen Kunſt-
uhren von Straßburg, Prag u. ſ. w. mahnen die vorüber
ziehenden Apoſtel, Heilige, Könige an den Sinn des Lebens,
an das Transcendentale, Ewige, für das unſer kurzes Menſchen
daſein nur ein Symbol iſt.

So hat denn auch der Uhrmacher im Volksleben eine
eigene Stellung. Der klügſten und gebildetſten Handwerker
einer, galt er von jeher als ein gelehrter, aber ſonderbarer
Mann, mit Schrullen und Launen, wie ihn Wildenbruch in
„Meiſter Balzer“ gezeichnet hat. Aber er gilt auch als ein
Mann, der ſich auf ſeinen Vortheil verſteht. Uhrmacher und
Apotheker werden darum oft mit einander genannt, und wer
ſich erſt einmal mit ihnen einläßt, muß ihren Beiſtand fort-
während in Anſpruch nehmen.

Goldene Studentenzeit! Da erweiſt ſich die Taſchenuhr
Sie dehnt ihm die

akademiſchen Viertel bis ins Unendliche aus und lernt für
ihren Beſitzer zuletzt ſogar Hebräiſch, verſchafft ihm Geld zu
Bier für ſeine durſtige Kehle und wartet geduldig im dunklen
Lager Onkel Petens, bis der Erſte des kommenden Monats in
ihrem und Bruder Studios Schickſal den erſehnten „Wechſel“
herbeigeführt hat.

Jn der Form der Uhr drückt ſich der Geſchmack der
Völker aus. Der Deutſche liebt den ſchweren Regulator an
der Wand, die gewichtige, bronzebeſchlagene Standuhr der
franzöſiſche Kamin iſt undenkbar ohne die zierliche Pendule,
mit der man 1870 unſere braven blauen Jungen ſo ungerecht
des Liebäugelns verdächtigt hat. Zu ihren Seiten ſtehen dann
unfehlbar die Armleuchter. Die engliſche Stutzuhr hüllt ſich
meiſt in die klaſſiſchen Formen der griechiſchen Tempeluhren,
die an die Faſſade des British Musenm erinnern, die franzöſiſche
liebt die eleganten, geſchweiften Formen des Barock oder die
Spitze der Gothik.

Bei dieſer Volksthümlichkeit der Uhr mußte die Ausſtellung
in der „Urania“ zu Berlin ſchon am erſten Tage ein Erfolg
ſein. Welch ein Feld der Entwickelung von den primitiven
Bauernuhren, die Feldſteine als Gezpichte tragen, bis zu den
raffinirten Schöpfungen von Chaux de Fonds oder Glashütte,
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ganz an. Deutſchlands ſympathiſche Stellung zu der Konferenz
ſei ſelbſtverſtändlich. Die „Deutſche Tageszeitung“ glaubt
ſicher, daß der Zar aus eigenem Antriebe gehandelt habe.
Der Erlaß ſei ernſt, rückhaltlos, ohne r JmUebrigen iſt das Blatt für eine abwartende Stellungnahme.
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt ebenſo ſchwülſtig wie verworren

Schon in Anbetracht des Uhrhebers des Abrüſtungs- Plans
ſcheint es uns ſicher, daß kein Staat ſich weigern
wird, ihn in ernſtliche Erwägung zu ziehen. Was
insbeſondere Deutſchland anlangt, ſo wird für unſere
Stellung Folgendes maßgebend ſein müſſen: Wenn wir heute
eine gewaltige Kriegsmacht beſitzen und dieſe durch Bündniſſe mit
anderen Mächten geſtärkt haben, ſo ſind unſere Rüſtungen doch
niemals Selbſtzweck geweſen, ſondern ſie dienten nur unſerem
eigenen Schutze und der Erhaltung des Friedens. Mehr als
zwanzigjährige Erfahrung hat gezeigt, daß Deutſchland die er
worbene Weltmachtſtellung nicht zu kriegeriſchen Unternehmungen
auszunutzen ſucht, und ſelbſt unſere Gegner haben das auf die Dauer
offen anerkannt. Wir haben bisher den Standpunkt eingenommen,
daß nur eine ſtarke Rüſtung unſerem Lande die Sicherheit und den
Völkern Europas den Frieden verbürgen kann, und deshalb haben
wir uns nicht geſcheut, eine Rüſtung anzulegen, die, wenn ſie auch
unſere Schultern ſchwer belaſtet, doch von ihnen getragen werden
kann. Nun ſchlägt man uns ein anderes Mittel vor, mit dem man
denſelben Zweck unker geringerem Aufwand an Mitteln erreichen
kann. Sehr gern ſind wir bereit, die ehrliche Pro be zu machen
und ohne Hintergedanken auf die ruſſiſchen Pläne einzugehen, in
der vollen Ueberzeugung, daß dieſelben nur im Geiſte der aus

gleichenden Gerechtigkeit betrieben werden ſollen und ohne
a der Lebensintereſſen und der Rechte unſeres Staates
und Volkes.
Das iſt gar nichts geſagt. Um ſo energiſcher gehen die

„Leipz. N. N.“ gegen den ruſſiſchen Vorſchlag zu e Jn
S Aufſatze, den ſie „Fantaſie“ betiteln, führen ſie Folgen-

es aus:
Moltke ſchrieb einſt auch an Bluviſchli: „Der ewige Frieden

iſt ein Traum und nicht einmal ein ſchöner Traum. Der Krieg iſt
ein Element der von Gott eingeſetzten Weltordnung. Die edelſten
Tugenden entwickeln ſich darin Muth und Entſagung, Pflichttreue
und Opferwilligkeit. Der Soldat giebt ſein Leben ohne den
Krieg würde die Welt verſumpfen und ſich in Materialismus ver
lieren.“ Und ſo iſt es in Wahrheit: es iſt gerade
der politiſche Jdealismus, der die Kriege fordert,
während der Materialismus ſie verwirft. Das
mag paradorx ſcheinen, aber es iſt ein Satz von tiefinnerer
Wahrheit. So lehrte Treitſchke in ſeinem unvergeßlichen Kolleg
über Politik: „Was iſt das für eine Verkehrung der Sittlichkeit,
wenn man aus der Menſchheit ſtreichen will das Heldenthum
Ariſches Völkerleben verſteht die nicht, die den Unſinn vortragen
vom ewigen Frieden die ariſchen Völker ſind vor allen Dingen
tapfer. Sie ſind ſtets Mannes genug geweſen, mit dem Schwerte
d ſchützen, was ſie mit dem Geiſte errungen hatten.“ So iſt die
Forderung des erigen Friedens im Grunde reaktionär,
mit dem Kriege ſoll alle Bewegung, alles Werden
aus der Geſchichte geſtrichen werden. Jmmer ſind es nur die
müden, geiſtloſen und erſchlafften Zeiten geweſen, die mit ſolchem
Traum ſpielten. Ueber die Wünſche der Kant, Herder, Saint
Pierre und Rouſſeau iſt die Geſchichte rückſichtslos hinweggeſtampft,
ihre Spuren nicht zurücklaſſend in Tinte, ſondern in Blut. Wo
Volksleidenſchaft, wirthſchaftlicher Zwang Raſſengegenſätze und
nationaler Haß zum Kriege drängen, da werden auch keine Feſt
ſetzungen vom grünen Tiſche, keine Dekrete vom Katheder herab
das heiße Blut beruhigen. Nicht durch Reden und Majoritäts-
beſchlüſſe werden die großen Fragen der Zeit entſchieden, ſondern
durch Eiſen und Blut.

Nein, nicht durch Reden und Majoritätsbeſchlüſſe werden
die großen Fragen der Zeit entſchieden und auch nicht durch
Konferenzen Eiſen und Blut werden ihr Recht behaupten.
Der gelbe Mann am Hoangho und Yangtſekiang wird nur der
drohenden Fauſt ſich beugen und von ihr gewieſen den Weg
finden zu der Kultur des Weſtens; nicht freiwillig entſagt der Be
wohner des dunkeln Erdtheils der Freiheit und der Selbſtändigkeit,
und ſelbſt unter der ſanften Führung des Zaren wird der Franzoſe
nicht der Hoffnung entſagen, Vergeltung zu üben für Metz und Sedan.
Es mögen einmal in nebelferner Zeit nach ungeheuren Kataſtrophen
die Träume des jungen Nikolaus zur Wahrheit werden, aber kein
Wunſch und kein Wollen kann dieſe Zeiten herbeizwingen, kann

die Vorausſetzungen alles Gewordenen löſchen, kann ausrotten,
was tiefverankert iſt im Grunde des Meeres. Es ehrt den
jungen Fürſten ſein frommes Wünſchen, aber Phantaſie und
Wirklichkeit ſind feindliche Geſchwiſter noch immer geweſen
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die wochenlang auf der Sternwarte geprüft ſind und jede
Minute repetiren! Wie viele Abſtufungen liegen noch heute
zwiſchen der ſchlichten Schwarzwälder Kuckucksuhr oder der
groben Waterbury und dem Präziſionsinſtrument, das die
Sekunde bis zum tauſendſten Theil zerlegt! Welche Mannig-
faltigkeit der Formen, von den Flachrunden in der Art des
kleinen Sandkuchens, der Pariſer galette, bis zu den jetzt ſo
beliebten Augen und Kirſchformen. Welcher Reichthum der
Phantaſie, von den prachtvollen Emaildeckeln, dem blitzenden
Diamantenſchmuck, den herrlichen Porzellanhüllen der Königl.
Manufaktur Berlins bis zu der ſonderbaren Grille der
„Hamletuhr“, die ſich in einem Todtenkopfe verbirgt!

Und doch ſehen wir auch hier, daß, wie allenthalben, auch
in der geſchichtlichen Entwicklung der Uhrform das Prinzip der
techniſchen Schönheit, der vollkommeneren Zweckmäßigkeit das
der äſthetiſchen, mit dem Zwecke ſpielenden, ihn verbergenden
Schönheit immer ſiegreicher verdrängt. Unſere Zeit ſucht die
Schönheit von Gebrauchsgegenſtänden ausſchließlich in der
Knappheit und Vornehmheit der Linien, etwa
in dem Sinne, wie wir von der „Eleganz“
der Löſung einer algebraiſchen Gleichung ſprechen. Wohin
ſind die ſeltſamen Geſtalten und Maskeraden gekommen,
in die ſich früher, beſonders im achtzehnten Jahrhundert, die
Uhr ſteckte wo ſind alle die Mandolinen, Tulpen, Schmuck-
doſen, Muſcheln, Kränze, Buchecken, Bienenzellen, die wir hier
mit Erſtaunen vor uns ausgebreitet ſehen Kahl und ſchmuck-
los nehmen ſich dagegen auf den erſten Blick die modernen
Taſchenuhren aus gleich den Sanduhren, die auch keine
Türken, Schiffe, Wagen mehr darſtellen, ſondern nur durch
den Geſchmack der Linie wirken wollen. Und doch liegt in
dieſen modernen Schöpfungen ein angenehmer Ernſt, eine
freundliche Ruhe geht von ihnen aus, die uns zu ſagen ſcheint,
daß für die moderne Welt die Zeit das koſtbarſte Gut iſt, das
nur zu erſtrebenswerthen Dingen, doch nicht für angenehme
Spielereien gebraucht werden darf.

Vielleicht nicht minder feſſelnd als die ausgeſtellten Objekte
waren die Phyſiognomien der Beſucher des erſten Tages, der
Mitglieder des deutſchen Uhrmacherkongreſſes, der zu derſelben
Zeit ſeine Berathungen in Berlin hielt: graubärtige Geſtalten,
zumeiſt mit klugen eine ſeltſame Miſchung von Hand-
werkern und Gelehrten verrathend, die Augen wohl trainirt
und ſcharf blickend, als trügen ſie beſtändig die Lupe zwiſchen
den Lidern, mit feinen, geſchulten Fingern prüfend die aus-
geſtellten Maſchinerien, die Modelle der Hemmungen in Be-
wegung ſetzend und lange davor ſtehend, gewohnt, auf die
feinſten Unterſchiede, die geringſten Schwankungen zu achten.

und ſie werden es bleiben. Und des Zaren Erlaß wird nur
die Reihe der merkwürdigen Dokumente vergrößern, die keine
Wirkung hatten.

Ueber die Stimmung in England wird mitgetheilt: Der
Vorſchlag des Zaren hat in London gewaltigen Eindruck
gemacht. Die Zeitungen bezeichnen ihn einſtimmig als eine
der größten Thaten des Jahrhunderts. Die Gefühle, mit
denen er aufgenommen wird, ſind jedoch gemiſcht. Nur die
Epigonen der großen, aber im Niedergang befindlichen Friedens
und Freihandelspartei grüßen ihn mit Jubel. Die „Daily
News“ ſind ihr Mundſtück. Alle anderen Blätter erklären
zwar, die größte Sympathie für den Vorſchlag und beſonders
für ſeinen Urheber zu hegen, äußern aber mehr oder weniger
auch Bedenken. Die „Dimes“ ſagt:

„Wohl niemals in der modernen Geſchichte haben die Be
ſtrebungen, welche gute Menſchen für ebenſo ideal wie unerreichbar
gehalten, einen ſo ſympathiſchen Widerhall im Rathe eines der
größten und mächtigſten Herrſcher der Welt gefunden. England
betreffend würde ihr Zweck, falls er erreicht werden könnte, das
größte unſerer nationalen Intereſſen fördern. Doch läßt ſich nicht
leugnen, daß in der Praxis viele Schwierigkeiten die Erfüllung des
vom Zaren ausgeſprochenen Wunſches hindern werden. Aber ſelbſt
wenn nichts aus der Konferenz wird, kann dem Zaren die Ehre
nicht geraubt werden, den Frieden und die Abrüſtung in die
Sphäre der praktiſchen Politik gebracht zu haben.“

Der „Standard“ und die „Morning Poſt“ vertreten die
Gefühle der Jingos, indem ſie Rußland finſtere Hintergedanken
uſchreiben. Der „Standard“ .ſagt: „Nur wenn Rußlands
olitik aufhörte, eine Drohung für andere Nationen zu ſein,

würde der Weltfriede nachkommen.“ Der „Daily Delegraph“
fragt, ob Aegypten und ElſaßLothringen unter die Berathungs
gegenſtände der Konferenz fallen ſollen. Die „Morning Poſt“
hebt hervor, eine Armee könne in zwei bis drei Jahren wieder
hergeſtellt werden, eine Flotte erſt in zehn bis zwanzig Jahren.
England könne daher ſeine Flotte nicht reduziren. Allgemein
wird jedoch erklärt, daß die engliſche Regierung den Konferenz-
vorſchlag ſofort annehmen werde.

Ruhiger und freundlicher beurtheilen die öſterreichiſchen,
ungariſchen und italieniſchen Blätter den Vorſchlag
die kleineren Mächte, vor Allem Schweden, nehmen die
Einladung Rußlands natürlich mit Dankbarkeit an, meinen
indeß, es ſei ganz klar, daß der Erfolg der Verhandlungen auf
der Stellung der Großmächte beruhe.

Ein Gutes hat fraglos die Kundgebung des Zaren: ſie
wälzt einen gewaltigen Stein auf den Weg, auf
dem der Streitwagen der Revanche dahinrollt,
einen Stein, über den vielleicht der ganze Wagen in Trümmern
uſammenbricht. Mit einem Alliirten, der ſo warm für deneben eintritt, läßt ſich ſchwerlich der Revanchekrieg in

cene ſetzen, dieſe Ueberzeugung hat b den Herren
Franzoſen raſch aufgedrängt, wie das die ſüßſauren Artikel
der Pariſer Preſſe verrathen, die zum Theil den Vorſchlag
des Zaren unter vielen ſchönen Complimenten für ihn ablehnt.
Es geht uns hierüber folgendes Telegramm aus Paris zu:

Die Blätter begrüßen die Kundgebung des Kaiſers von Ruß-
land als eine edle und großmüthige Aeußerung der Menſchlichkeit
und ſind einſtimmig der Anſicht, daß ſämmtliche Mächte an der
Abrüſtungs Konferenz theilnehmen werden, doch äußern ſie
ſich im Allgemeinen zweifelnd über das Ergebniß der
Verhandlung. Der „Gaulois“ bemerkt, rankreich würde
bei einer Abrüſtung nicht das gewinnen, was Rußland und die
anderen Mächte gewinnen würden, weil das, was Frankreich
c fehle, ihm auch nach der Abrüſtung wieder
ehlen würde. Allerdings würde es ebenſo wie alle anderen Mächte

den Vortheil haben, daß es finanhziell erleichtert würde. Der
„Soleil“ drückt die Hoffnung aus, daß Frankreich Sicherheit dafür
erhalte, daß es ſeine berechtigten Hoffnungen im
Oſten nicht aufzugeben brauche. Das „Journal“ fragt,
ob der kaiſerliche Vorſchlag nicht eher Verſtimmung als Beruhigung
hervorrufen werde, trotzdem ſei er ein glückliches Zeichen für die Zukunft.
„Radical“ wünſcht dem hochherzigen Vorſchlage allen Erfolg, doch ſei es
nothwendig, vorher gewiſſe Fragen zu regeln deren ſich
der franzöſiſche Patriotismus niemals entäußern könne

h. wir ſollen den Franzoſen ElſaßLothringen herausgeben,
dann wollen ſie gütigſt abrüſten). „Rappel“ hält es gleichfalls
für nothwendig, gewiſſe, dem Rechte zugefügte Schäden wieder
abzuſtellen. „Siècle“ führt aus, bei dem Wiedererwachen der
militäriſchen Leidenſchaften habe dieſer Verſuch ein erhöhtes
Jntereſſe. Das „Petit Journal“ meint, daß bei der abzuhaltenden
Konferenz die Hauptfrage, deren Löſung im Intereſſe des Friedens
nothwendig ſei, gemäß dem unverjährbaren Rechte der Völker
geregelt werde. (Gemeint iſt natürlich die elſaß-lothringiſche
„Frage“.) „Petite Republique“ ſagt, der Kaiſer habe eine große
That gethan, deren Plötzlichkeit h Tragweite erhöhte, aber
der Sozialismus allein könne die Träume des Kaiſers zur Ver
wirklichung bringen. Der „Matin“ ſchreibt über den ruſſiſchen
Abrüſtungsvorſchlag, die Sprache ſei würdig des hochherzigen,
jugendlichen Herrſchers, es ſei jedoch nicht Sache der Franzoſen,
laut zu ſagen, warum ſie die Abrüſtungsidee für
einen Traum halten. Die befriedigten Völker mögen ihre
Truppen heimſchicken und ihre Waffen in Werkzeuge verwandeln.
Das ſei aber nicht Aufgabe der vom Unglück be
troffenen Völker, die am Horizont nicht das blutige Roth
der Schlachten, ſondern das Morgenroth der Gerechtigkeit und
Vergeltung ſuchen. („Matin“ iſt alſo für die Revanche nach
wie vor „Es ſcheint uns übrigens“, fährt „Matin“ fort, „daßunſer Verbündeter nicht vergeſſen dürfte, daß unſere Grenzen
weniger unverſehrt und unverletzbar ſind als ſeine eigenen und daß er
uns nicht in die Nothwendigkeit verſetzen ſollte, der Konferenz
unſeren Beiſtand zu verſagen oder laut auszuſprechen, unter
welchen Bedingungen wir theilnehmen können.“ Jn
ähnlichem Sinne äußert ſich der „Figaro“, welcher hinzufügt, die
ruſſiſchen Vorſchläge erſchienen in dem Augenblick, in welchem der
angelſächſiſche Liberalismus viele Köpfe verwirre, als wohlthätiges
Ableitungsmittel.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer wird nach Beendigung der diesjährigen

Herbſtmanöver nach Schweden reiſen, um dort dem König
Oskar einen mehrtägigen Beſuch abzuſtatten. Von dort
zurückkehrend, gedenkt der Monarch am 23. September der
Einweihung des neuen Hafens in Stettin beizuwohnen
und an demſelben Tage ſich zum Jagdaufenthalt nach ſeinem
Jagdſchloß Hubertusſtock zu begeben.

Zur Zinsheraufſetzung der Central Genoſſenſchafts-
d Wryrimt das Organ des Bundes der Landwirthe nochmals
as Wort:

Wir haben mitgetheilt, daß der preußiſche Handelsminiſter den
Jnnungsgenoſſenſchaſten die Zuſicherung gegeben hat, daß ihnen
die aus der Erhöhung des Zinsfußes entſtehende Differenz durch
das Miniſterium für Handel und Gewerbe voll erſetzt werden
ſolle. Was den Handwerkern recht iſt, muß natür-
lich den Landwirthen billig ſein. Woher freilich
der Landwirthſchaftsminiſter das nothwendige Geld
nehmen ſolle, iſt uns unerfindlich. Ans dem Entſchluſſe des
Handelsminiſters geht aber zweierlei hervor. Erſtens iſt er davon
überzeugt, daß die Genoſſenſchaften durch die Zinsfußheraufſetzung
weſentlich geſchädigtwerden und dieſe Schädigung
allein nicht tragen können. Zweitens ſcheint er der
Meinung zu ſein, daß die Erhöhung nur ein halbes Jahr

geltend bleiben werde. Wenn aber dieſe Ueberzeugung kei
den leitenden Kreiſen obwalten ſollte, ſo wäre die Zinsfußherauf-
ſetzung durchaus ungerechtfertigt denn dann war die
„vorübergehend“, und die Kaſſe war ausdrücklich dazu beſtimmt,
vorübergehende Schwankungen des Zinsfußes
auszugleichen.

Getreide-Einfuhr in Deutſchland
Netto EinfuhrWeizen Brutto Einfuhr Ausfuhr

Juli 1898. 1 969 044 16 619 1 952 4251618 110 64 015 1 554 095
pus 350 934 mipus 47 396 plus 398 330

oder plus 25,65 Proz. Netto Einfuhr
Aug. 1897-- Juli 1898 12 874 084 1982416 10891 668

1896 1897 13 904 318 1014 272 12 890 046
minus T 030 257 plus 968 177 winus 1998 378

oder minus 15,5 Proz. Netto Einfuhr
Roggen

Juli 18908. 1 696 907 22 146 1674 761
1897. 955 599 113 874 841 725pius 77 555 in S Pius 553

oder plus 98,95 Proz. Netto Einfuhr
Aug. 1897 Juli 18908 9 668 222 1224 021 8 444 2011696 1897 9580 117 586 592 8093

plus 88 105 plus 637 429 minus 549 324
oder minus G,1 Proz. NettoCinfuhr.

Die Anzeigepflicht für die Geflügelcholera wird nach einer
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 12. September ab für das
Herzogthum Altenburg eingeführt.

Ueber die Verſorgung der Hinterbliebenen der
Volksſchullehrer nach dem Stande vom 1. April 1898
wünſcht der Unterrichtsminiſter einen eingehenden Bericht zu
erhalten und hat demgemäß die Provinzialbehörden mit der Auf
ſtellung der entſprechenden Erhebungen beauftragt. Insbeſondere
wünſcht der Miniſter ein Urtheil zu gewinnen über das Verhältniß,
in welchem zur Zeit die Penſion der Wittwen und Waiſen zu dem
Einkommen beziehungsweiſe der Penſion des Ehemannes oder
Vaters ſtand. Zu dieſem Zwecke ſollen die Penſionsverhältniſſe
der ſämmtlichen im Etatsjahre 1897/98 zu Wittwen und Waiſen
von öffentlichen Volksſchullehrern gewordenen Perſonen dargelegt
werden. Man vermuthet, daß dieſe Erhebungen als Material
ür die vom Miniſter Dr. Boſſe in Ausſicht geſtellte geſetz
iche Regelung der Relikten verſorgung dienen

Bereits im vorigen Jahre hat Dr. Boſſe die Einbringung eines
ſten Geſetzentwurfs dem preußiſchen Landeslehrerverein zuge
icherk.

Vor einigen Tagen hatte die Münchener „Allg. Ztg.“
angedeutet, daß man in preußiſchen Regierungskreiſen nicht ab
geneigt ſei, zur Entlaſtung der beſtehenden Staatsbahnlinien
den Bau von Parallelbahnen durch Privat-Geſell-
ſchaften zuzulaſſen. Wie die des Vereins deutſcher
Eiſenbahnverwaltungen“ feſtſtellt, iſt dieſe Mittheilung un zu
tref Sneierſeits fügt das gut unterrichtete Fachblatt
noch hinzu6 We man in Börſenkreiſen die Zulaſſung des Privat

bewerbes in den alten rentablen PrivatbahnRelationen mit Ge
nugthuung begrüßen würde, iſt klar, ebenſo gewiß iſt aber auch,
daß eine derartige Durchbrechung des Staatsbahnſyſtems für den
Staat die bedenklichſten finanzpolitiſchen Folgen haben müßte
weit bedenklichere, als wenn im gegebenen Falle zur Er
ſchließung neuer Wirthſchaftsgebiete Privatkonzeſſionen für den Bau
von Vollbahnen ertheilt werden. Aber auch hierzu liegt, ſo lange
der Staat die erforderlichen Mittel zur Ausgeſtaltung ſeines Ver
kehrsnetzes ohne unverhältnißmäßige Opfer beſchaffen kann, keinerkei
Veranlaſſung vor, zumal das Privatkapital naturgemäß immer nur
für ſolche Projekte zu haben iſt, die einen gewinnbringenden
Betrieb in Ausſicht ſtellen.“

Par nobile Cratrum. Mit ſouveränem T ver
weiſt eine reußiſche Korreſpondenz des „rechtsparteilichen“
Organs in Hannover auf die in Reuß ä. L. völlig unter
bliebenen Gedenkfeiern i den Fürſten Bismarck. Dabei
wird ſehr entrüſtet die Behauptung eines ſächſiſchen Blattes
e daß Reuß 1866 ſeine politiſche Fortexiſtenz nur
em damaligen Grafen Bismarck zu verdanken gehabt habe.

Jene Rechtsparteiler wiſſen wirklich nicht, worüber ſie ſchreiben
und daß in der vielerſehnten alten römiſch deutſchen
Reichszeit Reuß gar nicht ſouverän, ſondern kur-
ſächſiſches Lehen war. Ebenſo ſaß es in
Regensburg nur auf der Grafenbank. Das europäiſche
Souveränetätsgefühl in Greiz iſt alſo nicht einmal geſchichtlich
begründet. Jm Uebrigen hat freilich im Herbſt 1866 König
Wilhelm I. die Fürſtin-Regentin Karolineé in Greiz nach ge
ſchehener Abbitte mit einer kleinen Summe an die preu
ßiſchen Lazarethe davonkommen laſſen, ebenſo bekannt iſt
aber auch, daß Fürſt Bismarck damals den annektioniſtiſchen
Eifer gewiſſer Berliner Hofkreiſe zu Gunſten nicht blos ſüd-
deutſcher, ſondern auch norddeutſcher Staatengebilde bekämpft
hat. Das ſächſiſche Blatt hat alſo gar nicht ſo ganz unrecht
S Als würdiges Gegenſtück zu der Haltung von Reuß ä. L.
äßt ſich die „Nat.-Ztg.“ aus Mecklenburg Strelitz ſchreiben

„Von Seiten des Großherzogs iſt anläßlich des Ablebens des
d Kanzlers kein Zeichen des Beileids erfolgt. Ja noch mehr!

n allen großherzoglichen Schulen, die auch bis auf den heutigen
ag den Geburtstag des Kaiſers nicht feiern, fand das Ereigniß

keine Beachtung. In der Reſidenz Neuſtrelitz iſt man ſo weit
egangen, daß auch die Bürger von jeder Trauerkundgebung abſahen Es hat ſich kein Mann gefunden, der offen ſeine Verehrung

aus zudrücken wagte, aus Furcht, oben anzuſtoßen. Gott ſei Dank
kann man das Gleiche nicht von allen Theilen des Landes berichten.
Die ſtädtiſchen Schulen haben eine würdige Feier überall ver
anſtaltet und auch ſonſt hat die Trauer um den Fürſten Bismarck,
T We alledem auch hier im Volke allgemein war, Ausdruck
gefunden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der a der deutſchen Erwerbs und Wirth-

ſchaftsgenoſſenſchaften fand in dieſem Jahre in Neuſtadt(KRheinpſaly ſtatt. Die Verhandlungen nahmen am 25. d. M. unter

zahlreicher Betheiligung der dem Allgemeinen Verbande der auf
Selbſthilfe beruhenden deutſchen Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſen
ſchaften (Schulze Delitz ſch) angehörenden Vereinigungen ihren
Anfang. Die Zahl der Theilnehmer betrug ungefähr 350.

Nach dem Bericht des Anwalts Dr. Krüger-Charlottenburg
hat die Zahl der Genoſſenſchaften ſich im letzten Jahre wiederum er
heblich vermehrt, insgeſammt betrug ſie am 1. Auguſt 1898 in
Deutſchland 16 049 gegenüber 14 842 im vorigen Jahre.

Zur Frage der Baugenoſſenſchaften ſtellte Landrath
Berthold Hannover folgenden Antrag: „Der Allgemeine Ge
noſſenſchaftstag ſpricht den Wunſch und die Hoffnung aus, daß es
gelingen werde, eine Abſonderung der Baugenoſſenſchaften
zur Beſchaffung von unkündbaren Miethwohnungen
von den Baugenoſſenſchaften zur Erleichterung des Eigen-
thumserwerbs der Mitglieder zu verhüten, da 1. jede der bei-
den GenoſſenſchaftsArten, wenn richtig den örtlichen Verhältniſſen
angepaßt und nach genoſſenſchaftlichen Grundſätzen geleitet und ver
waltet, wirthſchaftlich und ſozial der anderen gleichwerthig iſt, und
da auch beide Aufgaben wohl in einem Verein erſtrebt werden können,
und da deshalb 2. beide Genoſſenſchafts-Arten. in einem Verbande
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vereinigt, auch am beſten die Beſtrebungen der Baugenoſſenſchaften
fördern und an der Verdeſſerung der Organiſation wirken können.“
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen.

Anm Freitag wurde in der Sektion der 73242 n
eine Reſolution angenommen, welche mit Bedauern Kenntniß nimmt
von den Verſuchen, die Konſumvereine mit einer Umſatzſteuer zu be
laſten es werde zuverſichtlich erwartet, daß dieſe Steuer nicht ein
geführt, bezw. wo ſie beſteht, aufgehoben werde. Am Sonnabend
wurde von dem Plenum des Genoſſenſchaftstages verhandelt über
die Verſtaatlichung der Reichsbank. Der Genoſſenſchafts
tag erklärte ſich nach längeren Referaten von Wagner-
Ludwigshafen, Thorwardt Frankfurt gegen die Verſtaatlichung der
Reichsbank und für Verlängerung des Privilegiums derſelben, ebenſo
für Ausdehnung der Bewilligungsperioden auf mindeſtens 20 Jahre.
Es wurde Mittheilung n daß ſich eine Ruhegehaltskaſſe
für die Beamten der Genoſſenſchaften in einer Generalverſammlung
inzwiſchen konſtituirt und ihren Vorſtand gewählt habe. Die aus
ſcheidenden Mitglieder des engeren Ausſchuſſes wurden wiedergewählt.
Neu trat in den Ausſchuß Klinkert- Breslau. Nach Dechargirung der
gahresrechnungen des Verbandes lud Plonz-Berlin den Genoſſen-
ſchaftstag ein, ſeine nächſtjährige Tagung in Berlin ab-
zuhalten. Bei dieſer Gelegenheit ſoll die Enthüllung des
Schulze-Delitzſch- Denkmals ſtattfinden. Der Genoſſen
ſchaftstag erklärte ſich damit einverſtanden. Hierauf wurde der Ge
noſſenſchaftstag geſchloſſen. Am Sonntag wurden Ausflüge in das
untere Haardtgebirge unternommen.

W. Erfurt, 29. Auguſt. Die 6. Hauptverſammlung
des Verbands Deutſcher Gewerbevereine, welche,
wie bereits gemeldet, am Sonntag eröffnet wurde, ſprach ſich am
erſten Sitzungstage vorherrſchend gegen das Beſtehen der

roßen Waarenhäuſer aus und warnt, namentlich auch
Frauen, ihre Einkäufe in derartigen Bazaren zu machen. Heute
Vormittag begannen die Verhandlungen mit einer Debatte über den
geſtrigen diesbezüglichen Vortrag. Oſtertag Karlsruhe empfiehlt
die Annahme folgender Reſolution: „Jm allgemeinen
Jntereſſe, insbeſondere zur Erhaltung der Lebenskraft des
Mittelſtandes iſt eine wirkſame Beſteuerung der großen Waaren-
bazare dringend geboten.“ Es wird mit 51 gegen 45 Stimmen be
ſchloſſen, die Reſolution dem Vorſtandsrath zu überweiſen mit dem
Erſuchen, bezügliches Material zu ſammeln und zu veröffentlichen.
Der nächſtjährige Verbandstag ſoll alsdann über Maßnahmen

die Waarenbazare berathen. Juſtizrath Müller Köln
referirte über den Reichsgeſetz Entwurf, betreffend die
Sicherung der Bauforderungen und ſtellte eine
Reihe von Grundzügen auf, welche die Zuſtimmung der Delegirten
finden. Haberländer-Köln berichtet über die Arbeitsnach
weisanſtalt in Köln. und empfiehlt Einrichtung und
Förderung gleicher Anſtalten in anderen Städten. Die nächſte Ver
ſammlung ſoll Mitte September in Köln ſtattfinden. Es folgen
die Berichte über den Stand der Handwerkerorganiſation
in den Verbandsbezirken. Es iſt hervorzuheben, daß die Mehrzahl
der Mitglieder der Gewerbevereine dem Handdwerkerſtande
angehören und daß in den Gewerbevereinen die Richtung nach freien
Jnnungen vorherrſchend iſt. Ein Antrag des Verbandes deutſcher
Gewerbeſchulmänner auf Zulaſſung junger Handwerker zum Examen
für EinjährigFreiwillige, unter Entbindung von dem Nachweiſe der
wiſſenſchaftlichen Prüfung, wird zur nächſten Generalverſammlung
W Nachmittags ,2 Uhr werden die Verhandlungen ge

oſſen.

S i 29. Auguſt. Der diesjährige Verbandstag der
deutſchen Pfarrervereine findet am 14. und 15. Sep
tember in Danzig ſtatt.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
S Zrihzig. Aus hieſigen Univerſitätskreiſen erfahren die

„Münchener Neueſten Nachrichten“, daß die Univerſität Leipzig be

ſchloſſen habe, die Univerſität Freiburg in derSchweiz fortan nicht mehr als Hochſchule an
uerkennen. Die praktiſchen Folgen dieſes Beſchluſſes
nd unmittelbar die, daß von der Leipziger Univerſität

fortan die in Freiburg in der Schweiz zugebrachten Studien
Semeſter nicht mehr als akademiſche Studienzeit an-
gerechnet, und daß der an der Freiburger Univerſität erworbene
Doktortitel ebenfalls nicht mehr anerkannt wird. Da die Univerſität
Leipzig von dieſem ihrem Beſchluſſe allen übrigen Hochſchulen
Kenntniß geben wird, ſo iſt zu erwarten, daß auch die übrigen, wenn
nicht ſämmtlich, ſo doch zum größten Theil in ähnlicher Weiſe vor
gehen werden. Damit werden die Freiburger Univerſität binnen Kurzem
die deutſchen Studenten, die bisher unſeres Wiſſens faſt die Hälfte
ausmachten, entzogen, und außerdem wird es für deutſche Gelehrte,
die auf deutſchen Univerſitäten Karrière machen wollen, unmöglich
ſein, jemals einer Berufung nach Freiburg zu folgen und damit
wieder wird der Unwiſſenſchaftlichkeit, die ſchon jetzt dort unter
Führung der Dominikaner ihr Unweſen treibt, erſt recht der Stempel
für immer aufgedrückt ſein. Es zeigt ſich eben, daß dieſe rein kon
feſſionelle Gründung ein ganz verunglückter Verſuch geweſen iſt.

Vermiſchtes.
Die Peſt in Jndien. Jn der Präſidentſchaft Bombay ſind in

der letzten Woche über 2300 Todesfälle an der Peſt vorgekommen,
darunter 156 in der Stadt Bombay ſelbſt. Die Lage in Karratſchi
und Kalkutta iſt unverändert. Jm Staate Haiderabad iſt ein neues
Ausbrechen der Seuche feſtgeſtellt worden aus der Präſidentſchaft
Madras werden einige Todesfälle gemeldet.

Geſunkenes Kanonenboot. Das Kanonenboot „Zafiro“ von
der NilExvedition erhielt einen Leck und ſank in der Nähe von
Schendi. Alle an Bord befindlichen Perſonen wurden gerettet.

Miß Perceval. Die in Ealing bei London wohnende Miß
Perceval feierte geſtern ihren 94. Geburtstag. Sie iſt eines von den
zwölf Kindern des Premierminiſters und Schatzkanzlers Spencer
Perceval, welcher in den Wandelgängen des Unterhauſes von dem
ruſſiſchen Kaufmann Bellingham ermordet wurde. Miß Perceval
erinnert ſich noch heute aller Umſtände, die mit dem tragiſchen Tode
ihres Vaters verknüpft waren. Sie hat nicht vergeſſen, wie ſie im
Kindesalter mit ihrer Mutter und neun Lrüdern und Schweſtern
von George III. und der Königin nach Windſor eingeladen war.

Bei der Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem im
Beiſein des Kaiſers wird ein 42 Mann ſtarker, aus Unteroffizieren
und Mannſchaften der Kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ gebildeter
Chor den Kirchengeſang ausüben und zwei Pſalmen, ſowie ein nieder
ländiſches Kirchenlied vortragen. Der Chor hat ſich infolge einer

gebildet, welche der Kaiſer während der letzten Nordlands-
reiſe gab.

Kameruner in Deutſchland. Jn ſehr beachtenswerther Weiſe
ſchreibt der apoſtoliſche Präfekt P. Vieter über die in Deutſchland
erzogenen Kameruner: „Hier in Kamerun findet man
recht viele Neger, die in Deutſchland zur Erziehung waren. Jm
Ganzen muß man ſagen, daß dies kein Glück für die dort Erzogenen
oder beſſer Verzogenen iſt. Unzufriedenheit mit ihrer Stellung hier,
Anſprüche, die keine Befriedigung finden, ſind meiſt die Folgen.
Man behandelte ſie in Deutſchland als etwas Beſonderes wohl
gar als Prinzen. Neulich begegneten mir zwei ſolcher Burſchen
Deutſch Kameruner Söhne eines Unterhäuptlings hier. Jch unter
hielt mich mit ihnen, und ſie ſtellten mir einen dritten Neger, der
dazu kam, als Prinz ſo und ſo vor. Der Prinz war barfuß und
barhaupt und nur mit einem Lendentuch bekleidet. Jch mußte un
willkürlich lachen über dieſen mehr als halbnackten Prinzen, ſie aber
verſicherten hoch und theuer, daß er ein wirklicher echter Prinz ſei,
und fügten hinzu, daß auch ſie beide dem Prinzenſtande angrn
Jch unterhandelte mit ihnen und ſuchte ſie dahin zu bringen,
mit dem Titel „Söhne von Kameruner Dorfſſchulzen“
zufrieden zu ſein, doch vergebens. Oft wollen ſolche
Prinzen nicht arbeiten, gerathen in Schulden und leben
von der Arbeit und dem Verdienſt ihrer Hausſklaven. Einer dieſer

„Prinzen“ hier macht mir enug. Er iſt in Deutſchlandkatholiſch getauft und hat es im uſſchen ſtehen, daß er, der Prinz

ſo und ſo, in der und der Kirche getauft wurde. Die erſte Zeit
kam er auch zum Gottesdienſt, nachdem er aber herausgefunden hat,

daß ſich finanziell aus der Miſſion nichts heraus-
ſchlagen läßt, bleibt er der Miſſion und dem Gottes-
dienſt fern. Hätten doch die Erzieher ſolcher „Prinzen“ auch
für deren Untkerhalt zu ſorgen! Der Betreffende wurde in
Deutſchland in Kreiſe eingeführt, in die er ſicher nicht hineingehörte
und ſoll dort ſogar „Königliche Hoheit“ titulirt worden ſein.“ Wir
möchten dem noch r s daß auch das Verhalten dieſer Neger
in Deutſchland ſelbſt oft zu den ſchwerſten Klagen Anlaß giebt und
daß ſie ſich nicht nur durch Unverſchämtheit und Ueberhebung,
ſondern auch durch ſtarke Peigung zu Geſetzübertretungen
und Widerſetzlichkeit gegen die Polizei auszeichnen. Daß das meiſt
auf die in ſpieleriſcher Weiſe betriebene Verhätſchelung der
Leute zurückzuführen iſt, ſteht außer Zweifel, und wenn ſich das vor

einem noch ebenfalls erklären ließ, als der Neger hier eine
ganz neue Erſcheinung war, ſo ſollte man ſich doch inzwiſchen an ſie
gewöhnt und die Vorſtellung verloren haben, daß man in dieſen
Negerburſchen Königsſöhne und romantiſche Perſönlichkeiten ſehen
könne. Die Ausſtellungen ganzer Negergruppen, die jetzt ſehr in

Aufnahme gekommen und auch ganz intereſſant ſind, wirken ſicher
demoraliſirend auf die Leute, denen eine ganz unzutreffende Vor
ſtellung von ihrer Bedeutung künſtlich beigebracht wird.

Wilde Schreckensſzenen ſpielten ſich bei einem Brande der
Menagerie von Croß in Liverpool ab. Das Feuer entſtand aus noch
unbekannten Urſachen um 2 Uhr Morgens in der Löwenabtheilung,
in welcher ſich in verſchiedenen Käfigen vier Löwen, fünf Leoparden,
ein prachtvoller bengaliſcher Tiger, ein Jaguar, ein erwachſener
Puma, ein ſchwarzes Opoſſum und mehrere andere
Thiere befanden. Die Flammen verbreiteten ſich ſo
rapide, daß jeder Verſuch, die unglücklichen Thiere zu
retten, mißgkückte. Das Gebrüll und die wahnſinnige
Aufregung der großen Raubthiere im erſten Stadium der Feuers-
brunſt ſpotten jeder Beſchreibung. Schließlich erſtickte ſie jedoch der
Qualm, und alle kamen in den Flammen um. Die Lage, in welcher
man die verkohlten Ueberreſte der Löwen fand, beweiſt, daß ſie die ver
zweifeltſten Anſtrengungen machten, zu entfliehen. Allein die Käfige
waren viel zu ſtark dazu, und die in der Umgebung ausgebrochene
Tr erwies ſich glücklicherweiſe als grundlos. Außer den genannten

hieren kamen noch viele andere in den theilweiſe verbrannten
Nebenabtheilungen durch Rauch und Feuer um, während
eine Anzahl ſchwere Brandwunden davontrug. So fand
man, nachdem die Feuersbrunſt gelöſcht war, daß drei Hyänen er-
heblich an den Köpfen verbrannt waren. Eine davon ſchien wahn
ſinnig vor Schmerz und biß wie toll um ſich. Man beſchloß, ſie
ſchnell zu tödten, und öffnete deshalb vorſichtig die Käfigthür, um
ihr eine Schlinge um den Hals zu werfen. Nachdem dies geſchehen,
biß ſich jedoch das wüthende Thier plötzlich los und ſprang zum
Entſetzen einer ganzen Anzahl in dem Zimmer befindlicher Perſonen
aus dem Käfig. Eine ſchreckliche Kataſtrophe ſchien unvermeidlich
da ergriff einer der Wärter mit großer Geiſtesgegenwart die Beſtie
bei den Hinterbeinen und hielt ſie mit Lebensgefahr ſo lange feſt,
bis man i die Schlinge um den Hals gelegt und ihren Qualen
ſchnell ein Ende bereitet hatte.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-

Kommando der Marine iſt S. M. S. „Gefion“, Kommandant
Korvetten- Kapitän Follenius, am 27. Auguſt in Mituhama arg
kommen und beabſichtigt am 29. Auguſt nach Oita in See
zu gehen. S. M. S. „Albatroß“ iſt am 27. Auguſt von der
Weſermündung in Wilhelmshaven eingetroffen. Poſtſtation für
S. M. S. „Carola“ vom 28. Auguſt ab iſt bis auf Weiteres
Helgoland. Korvetten- Kapitän mit Oberſiltrg. Ehrlich hat am
27. Auguſt das Kommando S. M. S. „Sto ſch“ von dem Kapitän
z. S. Frhr. v. Maltzahn übernommen.

Norddentſcher Llohd. „Trier“ 28. Aug. Reiſe v. Rotter
dam n. Bremen fortgeſ. „Wittekind“, v. La Plata kommend,
27. Aug. in Antwerpen angek. „Prinz Regent Luitpold“
28. Aug. Reiſe v. Antwerpen n. Auſtralien fortgef. „Dresden“,
n. Baltimore beſt. 27. Aug. Scilly paſſ. „Bayern“, v. Oſtaſien
kommend 29. Aug. in Bremerhaven angek. „Bremen“
29. Aug. v. New York in Bremerhaven angek. „Karlsruhe“
28. Aug. von Auſtralien in Genug angekommen. „Mark“
28. Aug. von Villa Garcia n. d. La Plata abgegangen.
„Königin Luiſe“ 28. Aug. v. Southampton n. New York
abgeg. „München“, v. Baltimore kommend, 28. Aug. Lizard
paſſirt. „Darmſtadt“, nach Oſtaſien beſt., 29. Aug. in Suez
angekommen.

Holland Amerika Linie. „Rotterdam“, v. New
York n. Rotterdam, Sonnabend Vormittag v. NewYork abgeg.
„Amſterdam“, v. Rotterdam n. New-York, Sonntag Nachmittag
Lizard paſſirt.

Union-Linie. „Guelph“ auf Ausreiſe Sonntag in Kap-
ſtadt angek.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 29. Auguſt 1898.
Aufgeboten: Der Dekorationsmaler Alfred Mobilz, Fritz

Reuterſtr. 6 und Frieda Schirrmeiſter, Deſſauerſtr. 12. Der Hand
arbeiter Alb. Bielig und Wilhelmine Neumann, Ludwigſtr. 13. Der
Schuhmacher Herm. Voigtländer, Zwingerſtr. 9 und Jda Weigelt,
Pfännerhöhe 49. Der Bäcker Karl Heinrich, Halle und Auguſte
Ringleb, Oberröblingen. Der Former Franz Rönſpieß, Giebichen
ſtein und Babetta Trient, Halle. Der Bildhauer Anton Watzinger
und Anna Precht, Halle.

Eheſchließungen Der Handſchuhmacher Richard Lorenz und
Minna Grüber, Hermannſtr. 18. Der Stellmacher Hermann Haus
wald und Franziska Laßmann, alt. Markt 24. Der Kaufmann
Salmen Berger, Zwickau und Jda Kramer, Marienſtr. 13.

Geboren: Dem Schuhmacher Friedrich Sachſe, Saalberg 26,
S. Alfred. Dem Glaſer Reinhold Arnold, Wilhelmſtr. 4, T. Char
lotte Dorothee Frieda. Dem Fabrikarb. Otto Heſſe, Bäckerſtr. 3,
S. Kurt. Dem Schloſſer Paul Reichardt, Hermannſtr. 17, S. Richard
Walther. Dem Tiſchler Guſtav Kinne, Schillerſtr. 25, S. Hermann
Kurt. Dem Fabrikarb. Herm. Thelemann, Brunoswarte 34, S.
Kurt Otto. Vem Kellner Herm. Böttger, Delitzſcherſtr. 78, T. Hedwig
Elsbeth. Dem Handarb. Franz Wonneberger, Domplatz 6, T. Louiſe
Klara. Dem Eiſendreher Karl Ußfeller, Thomaſiusſtr. 3, T. Anna
Margarethe. Dem Handarb. Konſtantin Wawrzyniak, Schmiedſtr. 30,
S. Stefan Kurt. Tem Bergarb. Emil Tröſter, Kuttelhof 1, T.
Sid Johanne. Dem Schaffner Aug. Schulze, Bernhardyſtr. 19,

Otto Paul. Dem Sergeant Karl Mittelſtedt, Schillerſtr. 25, S.
Wilhelm Fritz. Dem Handarb. Lorenz Siwik, Ludwigſtr. 41, S.
Fngnſt em Fenſterputzer Julius Lippich, Fleiſcherſtr. 13, S. Julius

urt Franz.
Geſtorben: Der Buchhalter Bruno Ohmann, 21 J.,

Diakoniſſenhaus. Des Lohnkellner Karl Kluge S. Otto, 2 J., kl.
Klausſtr. 10. Der Häuer Otto Füchſel, 28 J., Klinik. Des
Schneidermſtr. Karl Hennig S. Arno, 2 Mon., Glauchaerſtr. 3. Der
Kgi. Superintendent und Oberpfarrer Prof. D. Theodor Förſter,
59 J., a. d. Marienkirche 2. Des Kartenmacher Otto Heinrich S.
Walther, 7 Mon., Jakobſtr. 42. Des Handarb. Franz Wätzel S.
Adolf, 6 Mon., Martinſtr. 16. Des Cigarrenhändler Otto Spatzier
S. Rudolf, 4 Mon., Ludwigſtr. 14. Des Oberkellner Otto Höroldt
T. Marie, 2 Mon., gr. Wallſtr. 38. Der Schuhmachermſtr. Ferdin.
4 57 J., Leipzigerſtr. 67. Des Hausmann Wilh. Pätz S.illy, 1 J., Lindenſtr. 60. Des Maler Karl Sonntag S. Walther,
1 Mon., Merſeburgerſtr. 150. Des gepr. Lokomotivheizer Otto Häner
T. Charlotte, 8 Mon., Frieſenſtr. 21. Des Fabrikarb. Otto Kurnitz
S. Erich, 3 Mon., Thorſtr. 20. Der Poſthjlfsbote a. D. FriedrichBeger, 65 J. Hirtenſtr. 8. Des Drecheler Rudolf Adler S. Rudolf,

11 Mon., Auguſtaſtr. I. Des Nachtwächter Guſtav Wernicke T.,
todtgeb., Entb.Jnſt. Des Kaufmann Karl Andreas Ehefruu Anna
geb. Kirſt, 41 J., Klinik. Des Schloſſer Emil Höfer S. Willy, 2J.,
Steinweg 12. Des Handarb. Heinrich Hentrich S. Hermann, 7 J.,
Glauchaerſir. 29. Des Lohgerber Robert Görlich S. Franz, 9 Mon.,
Scharrenſtr. 3. Die Wittwe Henriette Moritz geb. Ermiſch, 71 J.,
Zapfenſtr. 12.

Fremdenliſte.
Hotel Kaiſerhof. Amtsrichter Schubert aus Schmölln (S.-A.).

Paſtor Böhringer aus Grimma i. S. Paſtor Pinder aus Olbern-
hau, Forſtaſſeſſor Engelhardt aus Münden. Apotheker Kirchner
aus Halle a. S. Lehrer Dr. Daniel aus Meckenroda. Lehrer
Richter nebſt Frau und Familie aus Eisleben. Lehrer Gothe nebſt
Frau aus Erfurt. Dr. med. Krainsky nebſt Frau und Familie aus

harkow (Rußland). Regierungs Sekretär Schulz nebſt Frau aus
Erfurt. Frau Dr. Kleveſal aus Charkow (Rußland). Regierungs
Sekretär Gothe nebſt Frau aus Erfurt. Bahnbeamter Wienhold
aus Dresden. HauptkaſſenBuchhalter Schwartz nebſt Frau aus
Erfurt. Jntendantur-Sekretär Ebling aus Dresden. Zahlmeiſter
Schreiber nebſt Frau und Familie aus Erfurt. Malermeiſter Hoepel
nebſt Frau aus Mühlhauſen. Kaufleute: Brachold aus Limbach i. S.,
Molſch aus Berlin, Paetow aus Güſtrow, Merkwitz aus Berlin,
Kunze aus Dresden, Baier aus Reichenbach, Marx aus Düben.
Maſchinen Meiſter Urbach nebſt Frau aus Mühlhauſen.

Seranrwoerlt c für die Kedaktion Hr. Walther Gebensteben, Salle
Svprechſtunden der Redaktion von 12 Adre Vormittags Alle die Redaktion derrenenden
Zuſchriſten ſind nicht oerſön lich, jondern lediglio „Arr die Redatntiort
der Dalleſchen Zeitung in Dalle ag- S. u adreſren.

Die Pſiſcht,
Vorzüge, welche die Natur gegeben, zu erhalten, oder andererſeits
Naturfehler zu korrigiren, mahnt laut und dringend Waſcht Euch
und Eure Kinder mit Doering's Seife mit der Eule. Dieſe vortreffliche
Seife, überall bekannt als die beste Seiſe der Welt“, belebt
und regt die Hautfunktion an entfernt Hautunreinheiten, verſchönt
den Teint und verleiht der Haut Zartheit und Friſche. Ueberall er

hältlich à 40 Pfg. per Stück. [9951
Alle Amzeigem.

welche Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von den

Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.. Bernburgerstrasse 3.

A N S L L M A N T7H Fernspr. 1007
ar. Stoinate. G.

Ausverkauf von Reiseartikeln

lin s T ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 32. F

Billigste Reinigungeanstalt

Familien-iachrichten.
Verlobit: Frl. Auguſte Schirmer mit Hrn. Lehrer Goßmann

(Eilenburg). Frl. Louiſe Haenel mit Hrn. Erich Baum (Naum-
burg Berlin). Frl. Martha Hedler mit Hrn. Lehrer Lucke
(Bruckdorf-- Merſeburg). t

u e gt: Hr. Otto Haberkorn mit Frl. Helene B'ey (Naum-
urg a. S.).Geboren: Ein Sohn: Hrn. Aſſeſſor Dr. Helbing (Arnsberg).

Hrn. Dr. Matthieſſen Rittergut Tettenborn). Eine
Tochter: Hrn. Georg Praeger (Torgau). Hrn. Rittmeiſter
von Cleve (Schwedt a. O.).

Geſtorben: Frau Auguſte Winger (Bitterfeld). Frau Chriſtiane
Richter (Kreiſchau). Frau Caroline Wolter (Wernigerode).
Frl. Marie Hund (Eilenburg). Frl. Fanny Voigt (Weimar).

Frl. Hermine Denecke (Halberſtadtſ. Hr. Rentier Wolfer-
mann (Weißenfels). Hr. Gutsbeſitzer Gottlob Köſter (Wüſten-
neutzſch). Frau Sophie Hartog (Magdeburg).

Nachruf.
Nach Gottes unerforſchlichem Rath iſt am 27. Auguſt,

Abends 8 Uhr, der Oberpfarrer unſerer Kirche und
Superintendent der Stadtephorie,

Herr Profeſſor

D. Theodor Förster,
in kräftigem Mannesalter nach ſchweren, mit chriſtlicher
Geduld getragenen Leiden uns entriſſen. Seit mehr als
20 Jahren hat er mit ſeinen reichen Gaben, ſeinem feſten
und ſtarken Willen, ſeinem beredten und kräftigen Wort
der Gemeinde in allen ihren Gliedern, beſonders auch an
der Jugend erfolgreich gedient. Aber auch darüber hinaus
iſt er für die Förderung des kirchlichen Lebens in unſerer
Stadt in mannigfachſter Weiſe unermüdet thätig geweſen.
Er ruht nun aus von allen ſeinen Arbeiten, Mühen und
Leiden wir aber beklagen mit der Gemeinde ſchmerzlich
ſeinen frühen Heimgang. Sein Gedächtniß bleibe unter

uns in Segen! SHalle a. S., den 30. Auguſt 1898. [9952
Der Gemeindekirchenrath e

und die Gemeindevertretung zu A. J. Frauen.

Nachruf.
Nach ſchwerem Leiden entſchlief am 27. d. Mts. der

Königliche Kreisſchulinſpektor
Herr Superintendent

Prof. D. Vörster.Der Entſchlafene hat lange Jahre hindurch den
Prüfungen unſerer Anſtalt als Vertreter der Königlichen
Regierung beigewohnt. Die herzliche Freundlichkeit, mit

der er ſeines Amtes gewartet, und das Wohlwollen, mit
dem er jederzeit zu Rath und Förderung bereit war, ſichert
ihm in unſeren Herzen und den Herzen hunderter von
Erzieherinnen ein treues Gedenken über Tod und Grab.
Der Feiter und das Collegium des Seminars für

Privallehrerinnen und Erzieheriunen zu Halle.
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Rottweiler,
Walzroder,
förster,
Güttler,
Teschner, Sattelplatz I M.

Dreyse

II. Meiſterſchaftsfahren von
Herrenfahrer über 100 Kilometer mit Schrittmachern
der MeiſterfahrerTitel, die große goldene Bundes Medaille nebſt Bundes
Ehrenurkunde, dem 2., 3. n 4. je eine Bundes-Ehrenurkunde, außerdem
4 Ehrenpreiſe i. W. von 300,

Fahren für die Schrittmacher beim 100 Kilometer

3 Baarpreiſe von 80, 50 und 30 Mk.
3 Ehrenpreiſe i. W. von 80, 50 u. 30 Mk.

Bahnfläche) 3 Mk. Sattelplatz Frris im Vorverkauf um 50 Pfg.) Sia ik.,
ausweiſen, zahlen für Sportplatz

Bretsehneiäer, Franckeplatz; Seſan rechnen e

S mv. für ſt de er.

Tribüne, rechts (am Ziel) 3 Mk., eEintrittskarten zu den vorſtehend aufgeführten Plätzen igt ſich der

50 Pfg. Radfahrer und Radfahrerinnen, die ſich als ſol

Sſtellen: Franz eeckK, Riebeckplatzrasper, Viartt und Geiſſſtraße Kurtake Masse, Scggerege d
W Das Rennen findet auf jeden Fall a e We ngigem Wetter ſtait

150, 80 und 50 Mk.

Preise der PIätze
latz (innere

Grosses Rachwettfahren S
auf der Halleſchen Reunbahn, Netſeharger Chanſee Kr. l. S

Sonntag, den 4. September, Kachmittags 3 Uhr.
I. Ermunteruugsfahren für Strecke 1C00 m. 3 Ehrenpreiſe.

Deutſchland auf dem Niederrad für
Dem Sieger

äustay Wing,

Vntere eempfiehlt sein grosses LagDamen und fierren-

Taschenuhren
und

selbstgeſertigte
rauehlose

sowie

Schwarz-Pulkver-
Patronen.Garantie: Versagerfrei.

Rich. Schröder
Nachf.,

von Frau Dr. Giessel mann und

Musileal., wissenschafth,

Superintendent Prof.

hauswirthschaftl.,
Eigne Wila, Garten, Badeeinriehtung etc.

die Herren e re Leuschner, Wanzieben, Stäſts
Kaufm. und Kgl. Handeisrienter, Walte a. S.

Töchter-—ensionat
für In u. Ausländerinnen

Frau A. Gaertner, fr. Schulvorst.,

Hae a. S. Henriettenstrasse II.
gesellsch. Aushbildi, hebevolles Famitienfehen.
Preis 650 Mk. Prospekt. Empfohlen durch

LiſeenMerseburg Fr.

Inh.: W. M. Unhlig,
Leiſprigerstr. 2.

Gegründet 1830.
Fernsprecher 947.

Frauen- industrie und Kunstgew. -Schule,
akademiscehe Lehranstalt E. Ranges

Für modernste Damensehneiderei und Wäsche-Conſection,
älteste und bestremommirte am PIatze,

Halle a. S., Alte Promenade 35, der Mauptpost schrägüber.
Prospecte gratis und franeo durch die Vorsteherin Frl. Clara Martini-

in Solck, Wer, Stahl Tul PerlWalhalla Theater.
Direktion Rich. Ubert.

Das Luppu-TFrio, Bravour-Gym-
naſtiker am achtfachen Luftreck. (Sen

ſationell? Einzig daſtehend Die

Auf jede Uhr leiste ich
2 Jahre reelle Garantfe.

Gold-Bijouterie,
Jaex Barett Pantot. el eHr. ae am fli J e w. Herren u. Bamenkettenin Gold, Siber, Boublé ete.

in reſchster Auswahl
zu bilIligsten Prefsen.

iegenden Ring

Lmigi dell'Oro, Jnſtrumental-Virtuoſe. r Heinr. BIanIc,
Bauchredner mit automatiſchem
Kabinett. Fräulein Mirzl Kireh-

nex, Wiener Geſangs und Koſtüm-
Soubrette. Herr Jean Bayer,QuiginalGeſangeHumoriſt Madame
OlinkKa mit ihren „Lebenden Photo
graphien“. (Durchweg nene Bilder 9)
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 uhr.

Geldſchranuk,
ſehr ſolider Schrank, ſehr billig zu nur
190 Mark zu verkaufen. [9620

Spediteur Mannm, Ankerſtr. 3.

J

er ä eFE Kriegsfestspiele.
Henke Dienskag und folgende Tage, Abends 8 Uhr.

Dargeſtellt von über 100 Perſonen (Damen, Kinder und Mitglieder
der hieſigen Kriegervereine).

T Dauer des Feſtſpiels 2 Stunden. T
Der Reinertrag ſoll den wohlthätigen Zwecken des „Deutſchen

Kriegerbundes“ zugeführt werden.

Vorverkauf. t der Plätze: Abendkaſſe.

B. L.75. k.Mk. 1,25. De werteter Sitz 1 50 Mk.
Mt. 6,.75. Parkett L 90Mk. 0,50 e W 7 Parterre l l e e w 2 8 0,75 Mk.

Gallerie 030 Mk.Billet- Vorverkauf von 12--2 Uhr Mittags nur an der Kaſſe
in den Kaiferfälen.

Schülerbillets, außer Gallerie, auf allen Plätzen die Hälfte.
Wir laden alle werthen Kameraden und alle patriotiſch geſinnten

Einwohner von Halle und Umgegend zu recht zahlreichem Beſuche der Auf
führungen ein, in der Hoffnung, g2urch dieſes herrliche Feſtſpiel vater
ländiſche Begeiſterung, Treue uns Liebe zu Kaiſer und Reich, König und
Vaterland erneut hervorzurufen.

Das Ehren-Präſidinm des Feſtſpieles:
v. Koethen, Generalmajor a. D. Staude, Oberbürgermeiſter. Dr. Frie
dersdorff, Direktor. Rittergutsbeſitzer Baron v. Bülow, Lt. d. R.,
Dieskau. Albrecht, Dr. phil. v. Holly, Bürgermeiſter. Dr. Krähe,
Oberſchulrath. Dr. Schotten, Direktor. Dehne, Hauptmann d. Ldw.
Rittergutsbeſitzer Haudt, Hauptmann d. Ldw., Beeſen. Dr. Gandig,
Direktor. Ernſt, Lt. d. R. Ober Polizei Jnſpektor Weydemann,
Hauptmann d. Ldw. Profeſſor Dr. Strien, Direktor Henze, Polizei
Kommiſſar. Landgerichtsdirektor Sperling, Pr.-Lt. d. Ldw. Direktor
Ebeling, Lt. d. Ldw. a. D. Dr. Biedermann, Direktor. Major a. D.

v. Branconi, Direktor des Kgl. Geſtüts Kreuz bei Cröllwitz.

Der geſchäfteführende Vorſtand:
H. Ackert. K. Harras. Frz, Werner. K. Landmann. W. Bühme.

R. Benuske.

Vorverkanfsſtellen: Kaiſerſäle, Reſtaurant z. Reichskanzler, Leipz.
Str. 17, Steinbrecher Jasper, Spierling, Wiegand, Mvritz,

Steuer Schlereth. (9965

Ftablissement Rosenthal,
Heute Dienstag Abends S Uhr

e Grosses Frei- Concert
Hierzu ladet ergebenſt ein BeeKer-

Pension! Erziehung! Nachhilfe!
am Herzen liegt, empfehle ich mein äusserst geräumiges, schön
gelegenes Ponsionat. Die Schüler erhalten bei energischer,

aber Frenndlieher Behandlung vorzügliche, reichliche Kost und arbeiten
unter persönlicher Aunſfsfeht. Kostenlose Bäder im Hause. Vorzügliche
Hmpfehlangen aus ersten Hallenser Kreison. 18977VI e L.äm l E- Pensionsvorsteher und Privatlebrer,

Gr. Steinstrasse 293.

Münzen, Fürst Bismarck
un künstlerischer Ausführung, Sterbethaler.

denen eine gewissenhaſte Erziehung ihrer Söhne

r Großes
Mlitär-Concert,
audgefühet von der geſammten u

unter perſönlicher Leitung des Direktors
Max Friedemann.

e Entree 39 Pfg. nHierzu haben die von der Regiments
kapelle ausgegebenen Abonnementsbillets,
ſowie alle von der Stadtkapelle aus
gegebenen Billete Gültigkeit.

Max Friedemann. Fritz Rahne.
Ich bin von der Reise

zurück.
Prof. Leser.

Von der Reise zurück.
Immnpfe

um 5 Uhr. (9921
Dr. Witthauer.

Bach Tabarz i. Th.
Pension „Rosengarten“,

empfiehlt ſich den werthen Touriſten und
Eurgüäſten aufs Beſte. Auch finden
junge Mädchen, welche den Haushalt
erlernen wollen, freundliche Aufnahme.

Solide Preiſe. Gute Küche. Jimmer
von c. 1,50 an. Auskunft ertheilt
7915) K. BeKold, Beſitzer.

F abriſe von Oh. Kuntze
Sohn, EHalle, stets vorräthig bei

Stade, Königstr. 80. H. Ch.
Werther Cie. Marktplatz 20.

frisch aus der

Hie Seiſen fabrik
von

Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,empfiehſt hrs vollstündig rein

und neutral gesottenen

Lern- und Schmierseifen.
Zur Erlangung und Conservirung

einer zarten MHaunt, sowie zum
Waschen der Kinder und als

mildeste sparsame Seifo zumRasiren halte ieh meine
parftümirte Kali Fettseife
bestens empfohlen. [6721

u

Ein eleganter Selbſtfahrer,

ſt wegen Platzmangels ſofortfaſt neu, i gen Platz 9
Juwelier und Goldarbeiter, Grosse Steinstrasse 5. verkänflich. ter Preis

Merſeburg Oberaltenburg 2.

Damen Parkwagen

d Saalschlossbrauerei
I Giehbichenstein.

Mittwoch, d. 31. d. M., Nachm. Anhr:

bis Mitte OKtober jeden Montag

Staatlich Konzess-Seminar f. Privatlehrer. u. Kindergärtner., gegr. 1878 v. L. Sellheim, Kurs
X u. Ijähr. Fortbildungskurse. Sohr günst. Bedingung. Pens. Prosp.

Harz 13. Dir. Eyasell-Weidling.
Möbel, Spiegel, Polſterſachen,

PFlüschgarnifturen
von 120 Mk., Seidengarnituren von 300 Mk., Taschen-Divan von78 Mk., Storr- Hivan von 38 Mk. verkaufe, ſolange der Vorrath er

zu herabgefetzten Preiſen. 9
RR. Zeppel Geiſtſtraße 21,

lſterwerkſtätte.

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Preußiſchen
Landes Vereins vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom
31. Mai 1898 genehmigt.

I Grohe Geld-Lotkerie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 190 000 Mk., zu 50 000 Mk, zu 25 000 Mk,zu 15 000 Mk., zu 10 000 Mk. u. ſ. w. bis zu 15 Sie

Der Preis eines Looſes beinſchließlich des Reichsſtempels 3,3 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preußiſchen
Lotterie-Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Ge-

wuinne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung
erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen General-Lotterie- Direktion zu Berlin
vom 19. bis 23. December 1898.

Das Central- Comité des Preußiſchen Landes- Vereins
vom Rothen Kreuz.

von dem Kneſebeck.

Schwade's „Automat“

Rſemen- und Dampf-pumpen für hohen Druck,
brauchte u. ungebrauchte,n d zu jedem annehmbaren

J 2Stickbücher
über 100 Seiten ſtark, in bunt-
farbigem, deutlich ausgeführtem
Druck empfiehlt als äußerſt preis
werth das Stück zu

Preiſe gegen Caſſa zu ver gkaufen. Weitere nfor-
0 c. f. Hoffme H. Schnee Nachf.

D. Honrmann A. Vhbermannm.Managi Direktor Gr. 84.der Droſophore Cie. Lted. Mancheſter J m

n S ne dWpotheke ita
T S nen Art. Finanzirung u. w.

ſchnell, kulant. I. Rudow,Berlin N., Elſaſſer Straße 16 a.

S Rückporto. (9932
8-140 900 Mk. m er
Grundſtück ſof. od. ſpät. Off. unt. S. a.

S 9182 bef. Rud. Mosse, Halle a. S.

50,000 Mark
L zur 1. h (4 auf ein gut

verzinsliches Grundſtück im Nordviertel
ſofort oder ſpäter geſucht. Off. unt.
E. ü. 9180 bef. Rud. Mosse,

O Halle. (9844800, 000 Mk. Stiftsgelder
ſollen innerhalb eines Jahres von 3

ehr pr nd doch

b
Sind de

an auf gute Ackerh k eliehenwerden. Meldun r W ran Rudolf e Magdeburg.
Grösse l kühlt 100 Liter pro Stunde

Preis 25 Mark. Prospecte gratis.

Rotat on?druck. und Verigg von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 28 Jahren, am 30. Auguſt 1870, wurde in der Schlacht

e i Beau mont das Korps des Generals Failly von den Deutſchen,
jeſonders Sachſen und Bayern unerwartet angegriffen und mit
zroßen Verluſten an Mannſchaften und Geſchützen in die Flucht ge
chlagen, weshalb die Franzoſen eilig ihren Marſch nach Carignan
ind Sedan fortſetzten.

Anßerordentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 29. Auguſt 1898, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Kommerzienrath Bethcke, Schriftführer

Gaumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die T r ehrte die Verſammlung das

Andenken des verſtorbenen Sup. D. Förſter nach ehrenden Worten
des Vorſitzenden durch Erheben von den Plätzen. Nachdem der Ver
ſammlung noch die Einladung zur Sedanfeier des Stadtgymnaſiums
am 2. September Vormittags 11 Uhr in der Aula der Anſtalt über
mittelt war, wurde in die Berathung der auf der Tagesordnung
tehenden Gegenſtände eingetreten.

1. Jm Juni 1897 legte der r der Verſammlung einen
Antrag betr. Anlage einer Straße zür Verbindung der Krauſen mit
ver Krukenbergſtraße vor, doch zog er dieſe Vorlage im November
oieder zurück, um den vom Stadtbauamt aufgeſtellten Koſtenanſchlag
aochmals darauf zu prüfen, ob für die Pflaſterung und die Bürger
ſteiganlage nicht ein billigeres Material Verwendung finden könnte.
Zunächſt wurde die Herſtellung eines Kopfſteinpflaſters in Vorſchlag
gebracht es mußte n hiervon Abſtand genommen werden da
eine genügende Anzahl Kopfſteine nicht vorhanden iſt. Nun ſchlug
das Stadtbauamt vor, anſtatt der Kopfſteine die bei der Neu
„flaſterung der Delitzſcherſtraße frei werdenden alten Reihenſteine zur
Herſtellung der Fahrbahn zu verwenden und die Bürgerſteige mit
dilligeren Moſaikſteinen herzuſtellen. Für dieſen Zweck bewilligte die
Verſammlung 3450 Mk. unter Genehmigung des betreffenden Flucht
inienplanes. (Ref. die Herren Stadto. Hildebrandt und Rechts
„nwalt Dr. Keil.)

2. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß die
57 am, welche vom Straßenkörper der Kronprinzenſtraße zum Grund
itück der Stiftung „Adelheidsruh“ entfallen, von dem Zimmermeiſter
Schulze zum Einheitspreiſe von 25 Mk. für den qm erworben
verden (Ref. dieſelben).

3. Nachdem die Gemeinde Giebichenſtein aus Anlaß der Durch
ührung der elektriſchen Straßenbahn durch die Triftſtraße mit der
Pflaſterung des in ihrer Gemarkung belegenen Theils dieſer Straße
zegonnen, beantragte der Magiſtrat die Pflaſterung der zwiſchen der
denn und der Stadtgrenze belegenen Strecke der Straße. Die
Verſammlung bewilligte zu dieſem Zwecke 6200 Mk. (Ref. die Herren
Stadto. Hildebrandt und Kommerzienrath Steckner.)

4. Die Verſammlung genehmigte, daß gegen den Beſchluß des
Gezirks Ausſchuſſes betr. die Fglegins der Entſchädigung für das
Talgenberg'ſche Grundſtück, Trödel Nr. 10, auf 10077,50 Mk.
oer Rechtsweg nicht beſchritten wird. (Ref. die Herren Stadtv.
Bygas und Kommerzienrath Steckner.)

5. Zur zweckmäßigen Unterbringung der Modelle für die ge
verbliche Zeichenſchule ſollen 6 Modellſchränke e werden die
Verſammlung bewilligte dazu 1020 Mk. (Ref. die Herren Stadtv.
Bygas und Aßmann.)

6. Das bisherige, Ende Dezember d. Js. ablaufende Vertrags
Herhältniß zwiſchen der Stadt und der Firma G. Meß mer, nach
welchem die letztere für Räumung und Ausbaggerung der Gerber-
jaale von der Schiffſaale bis zur Klausbrücke und des Mühlgrabens
zon der Klausbrücke bis zur Mühlbrücke jährlich einen Beitrag von
150 Mk. an die Stadt zu zahlen hat, wurde bis Ende Dezember 1901
„erlängert. (Ref. Herr Stadtv. Aßmann.)

7. Die Miethszeit der an den Lehrer Francke für jährlich
350 Mk. vermietheten Wohnung im Schmeerſtraßenflügel des Raths
kellergebäudes läuft Ende September d. J. ab. Die Verſammlung
xrtheilte dem Genannten den Zuſchlag für ſein Miethsgebot von
360 Mk. für das nächſte Jahr.

8. Die OſterSexta des Sta dtgymnaſiums zählt jetzt 56 Schüler
oerſelben werden Michaelis noch die zurückbleibenden Schüler der
MichaelisSexta zugeführt werden außerdem liegen ſchon Neuan-
meldungen vor. Die Verſammlung beſchloß deshalb die Theilung
oer OſterSexta für das bevorſtehende Winterhalbjahr und bewilligte
zur Vergütung der entſtehenden Unterrichtsſtunden 1155 Mk. (Ref.
Herr Stadtv. Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann.)

9. Die Verſammlung genehmigte die Annahme von je 75 Mk.
oon zwei Jnſaſſen des Riebeck-Stiftes, Frau Orling und Frl.

ohanne Tröbs, gegen Uebernahme der Verpflichtung, der
flege und ordnungsmäßigen Unterhaltung der Reihen-Gräber der

Genannten nach dem Ableben derſelben auf 20 Jahre. (Ref. Herr
Stadtv. Apelt.)

10. Die Verſammlung bewilligte zur Beſchaffung von 18 Stück
beſonders konſtruirten, eiſernen Bettſtellen für das Polizei Gefängniß
720 Mk. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und Kommer-
zienrath Steckner.)

1I1. 12. Die Verſammlung genehmigte, daß gegen bauliche Ver
änderungen in den Grundſtücken Geiſtſtraße 34 und Leipzigerſtraße 106
in Räumen, die von der Fluchtlinie durchſchnitten werden, Wider
ſpruch nicht erhoben werden ſoll. (Ref. Herr Stadto. Gygas.)

13. Die Vermiethung eines Ladens im WaageGebäude an den
ne ndler W. Münſter gegen 900 Mk. Jahresmiethe wurde
genehmigt.

14. Zur Errichtung eines Uhrthürmchens auf der neuen Turn
balle der HermannſtraßenSchule und r Beſchaffung der Uhr mit
Schlagwerk für dasſelbe wurden 1150 Mk. bewilligt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 30. Auguſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Eine Erinuerung. Bei der Wiederkehr der denkwürdigen
Tage des IV. Armeekorps aus dem großen Kriege, der Schlachttage
von Begumont und Mouſſon, an welchen ganz beſonders mit
höchſter Auszeichnung die früher in Halle garniſonirenden Regimenter,
nämlich das 27., 32. und 86., ferner das Jnf.Regt. Nr. 66 aus
Magdeburg, das 5. Jäger-Bataillon und das anhaltiſche Jnf.Regt.
Nr. 93 Antheil hatten, iſt es Pflicht, eines Mannes zu gedenken,
welcher zwar auf anderem Felde, nicht mit der Waffe, aber in gleich
aufopfernder, patriotiſcher Weiſe eine bis zu ſeinem letzten
Tage nie raſtende Thätigkeit entfaltet hat und welcher bisher
bei allen Mittheilungen aus jener Zeit ganz in Vergeſſenheit
gekommen zu ſein r Es iſt dies der Oberforſtmeiſter,

ohanniter-Delegirte des Armeekorps Herr von
Werder, an deſſen Seite dem Einſender dieſer Zeilen es ver
gönnt war, die genannten Schlachtfelder aufräumen zu ſhelfen, die
Verwundeten und Kranken zu betten, die Vermißten aufzuſuchen und
die Todten zu beſtatten. Während mir ſo ſchreibt derſelbe
bald der Auftrag zu Theil wurde, die leicht Ver
wundeten nach der Heimath zu evakuiren, um der
Ueberfüllung der Quarkiere in Beaumont wenigſtens einiger
maßen abzuhelfen, hatte Herr von Werder ſeine ganze Thätigkeitder Pflege der Verwundeten, der Vertheilung der Liebesgaben
und der Führung ſämmtlicher Korreſpondenzen in unermüdlicher

Weiſe gewidmet, bis es endlich gelungen war, Beaumont
zu räumen. Die letzten ſchwer verwundeten Kämpfer, welche nicht
nach der Heimath zu transportiren möglich war, mußten nach Mouſſon
überführt werden, und hierauf ging Herr Oberforſtmeiſter von Werder
dem Korps nach Paris nach doh unterwegs, in Reims, erkrankte er in

lge ſeiner angeſtrengten Thätigkeit in den Lazarethen und der vielen

trapazen und Entbehrungen bei ſeinem hohen Alter am Typhus
und erlag, ehe es noch möglich wurde, ihn ſeinen Angehörigen in
Halle zuzuführen, dieſer heimtückiſchen Krankheit. Er fand zunächſt
in Reims ſeine Ruheſtatt, wurde aber ſpäter von ſeinem Sohne,
der als Lieutenant im 1. Garde- Regiment ſtand und ſelbſt noch
Rekonvalescent war, wieder ausgegraben und nach der Heimath
befördert, woſelbſt er auf ſeinem Rittergute Sagisdorf in der
Familiengruft ruht. Ehre und Friede ſeinem Andenken

Abiturienten-Examen. An der lateiniſchen Hauptſchule
der Franckeſchen Stiftungen fand geſtern Vormittag unter Vorſitz des
Herrn Geheimrath Troſien die Abiturienten- Prüfung
ſtatt. Sämmtliche zur Prüfung Zugelaſſenen, 21 an der Zahl, er
hielten das Reife-Zeugniß. Die Namen der Abiturienten
ſind folgende: 1. Otto Jsmer, Halle, 2. Rud. Roediger,3. Daniel Koſchade, Horktown (Süd Auſtralien), 4. Rud.

vellerberg, Elend bei Schierke, 5. Erich Hoffmann,
Oehna bei Jüterbogk 6. Walther Müller Ermsleben (Harz),
7. Alexander Harniſch, Horaszti bei Budapeſt, 8. Theodor

r Kloppenburg (Oldenburg), 9. Martin Schoeps,
alle, 10. Paul Weber, Roßbach b. Weißenfels, 11. Walter

Schatte, Kölleda, 12. Reinhold Klincke, Halle, 13. Hermann
Hühne, Gerterode (Kreis Worbis), 14. Wilhelm Goerner,
Halle, 15. Otto Koch, Dommitzſch a. E., 16. Ernſt Kraus,
Thalſen (Kurland), 17. Bernhard Krieg, Gramisdorf bei Wulfen,
18. Willy Gittel, Halle, 19. Max Winckler, Berlin, 20. Hugo
Rackwitz, Lohnsdorf bei Landsberg, 21. Johannes Gremmes,
(Stolberg i. H.). Die zwölf Zuerſtgenannten wurden von der münd-
lichen Prüfung befreit.

Zum Bau des Kaiſer Wilhelm Denkmals. Geſtern iſt
am Kugelfang in der Poſtſtraße mit den Erdarbeiten zur Herſtellung
des Platzes für das Kaiſer Wilhelm- Denkmal begonnen
worden, und zwar wird in einer Länge von ungefähr 75 bis 80
Meter zunächſt der bepflanzte Wall abgetragen werden. Die Ab-
tragungsarbeiten dürften gut vier Wochen in Anſpruch nehmen. Der
Bauplatz wird z. Zt. mit einem Zaun umgeben, um Unbefugten den
Zugang zu demſelben abzuſchließen.

Das Geſchäftslokal der Reichsbankſtelle bleibt am
2. September von Mittags 12 Uhr ab geſchloſſen.

Elektriſche Bahn Halle- Leipzig. Wie uns von glaub
würdiger Seite mitgetheilt wird, kommt das Projekt einer elektriſchen
Bahn zwiſchen hier und Leipzig noch nicht zu Stande, da der
ſächſiſche Eiſenbahnminiſter die Anlage kleinſpurig wünſcht, während

der preußiſche Miniſter nur ſeine Einwilligung zum Bau einer
vollſpurigen Bahn zu geben beabſichtigt. Daß hingegen die
Strecke Halle-Diemitz- Reideburg demnächſt in Angriff
genommen werden wird, waren wir ſchon kürzlich in der Lage
mittheilen zu können.

Die Geleislegungsarbeiten in der Leipzigerſtraße, die
infolge der Umwandlung des Pferdebahnbetriebes der Straßenbahn
in elektriſchen Betrieb nothwendig ſind und mit denen geſtern begonnen
worden iſt, werden bereits mit Ende dieſer Woche beendet ſein.

Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger für die bevorſtehenden
Landtagswahlen liegt vom 1. bis 15. September im Stadtſekretariat,
Zimmer Nr. 73, zu Jedermanns Einſicht aus. Verſäume Niemand,
nachzuſehen, ob er in der Liſte verzeichnet ſteht, damit er nicht ſeines
Wahlrechts verluſtig geht.

Der Verein wirklicher Krieger „Germania“ veranſtaltete
am Sonnabend Abend eine Waſſerfahrt nach der „Saalſchloß
brauerei“, an welcher über 200 Perſonen theilnahmen. An beiden
Saaleufern wurde ein Feuerwerk abgebrannt und der Strom
bengaliſch erleuchtet. Das Zwei-Kaiſerdenkmal
in den Trothaer Felſen war glänzend erleuchtet. Jn
der „Saalſchloßbrauerei“ fand dann ein Vergnügen ſtatt,
das ſich zahlreichen Zuſpruchs erfreuke. Die Koſten des geſammten
Vergnügens wurden aus der Vereinskaſſe beſtritten.

Drmrßig Fahrpreiſe für Kinder. Wie wir hören, be
abſichtigen die Eiſentahnverwaltungen, die Fahrpreiserlaſſung für
Kinder auf das 6., die Fahrpreisermäßigung auf das 14. Lebens-
jahr auszudehnen. Bisher erſtreckten ſich die betr. Erleichterungen auf
das zweite, bezw. 10. Jahr.

Radler-Ausfahrt. Der Verband Halleſcher Radfahrer
vereine veranſtaltet am Mittwoch, den 31. Auguſt d. Js.,
eine zweite Aben dausfahrt der Verbandsverein e. Als
gemeinſamer Treffpunkt iſt der Abwechſelugg halber für diesmal der
Gaſthof „jur Roſe“ in Hohenthurm (vBeſitzer C. Scholz) auserſehen.
Die Abfahrt von Halle erfolgt ſeitens der einzelnen Vereine wieder
getrennt von 8 Uhr ab findet im feſtlich erleuchteten Garten des
Gaſthofs „zur Roſe“ Konzert ſtatt. Auch diesmal werden den
Theilnehmern an der Abendausfahrt beſondere Ausgaben
für Konzert 2c. nicht erwachſen und rechnet der Vorſtand
in Folge deſſen beſtimmt auf eine noch zahlreichere Betheiligung als
bei der erſten Ausfahrt. Die Angehörigen der Mitglieder der Ver
bandsvereine ſowie Freunde des Radfahrſportes ſind als Feſttheil-
nehmer willkommen. Die Gauhandbücher ſind auch diesmal wieder
mitzubringen. Bei ungünſtiger d. h. regneriſcher Witterung findet
die Ausfahrt 8 Tage ſpäter, alſo am Abend des 7. September dieſes
Jahres, ſtatt.

Radwettfahren. Zu den am nächſten Sonntag auf der
Rennbahn an der Merſeburger Chauſſee ſtattfindenden

ennen ſind die Nennungen recht zahlreich eingegangen. So liegen
zu dem 100 Kilometer Meiſterſchaftsfahren nicht weniger als zehn
Unterſchriften vor von tüchtigen Dauerfahrern aus allen Theilen
Deutſchlands. Da denſelben gegen 30 Schrittmacher Mannſchaften
auf mehrſitzigen Maſchinen aufwärts bis zum Fünfſitzer mit ins
geſammt etwa 100 Mann zur Unterſtützung dienen werden, wird
die Bahn derart beſetzt ſein, daß zum freien Austrag des Rennens
kaum eine ſtärkere Betheiligung angebracht erſcheint. Auch die Mehr
ſitzerfahren für Berufsfahrer und Herrenfahrer unter den Schritt
machern werden unter dieſen Umſtänden eine ſo tüchtige Beſetzung
aufweiſen, wie man ſie nur ſelten antrifft und ſo zweifellos auch
einen überaus intereſſanten Verlauf nehmen.

Sedanufeier. Der Sedantag wird in unſerer Stadt in der
in den letzten Jahren üblichen einfachen Weiſe gefeiert werden. Jn
ſämmtlichen Schulen findet ein Feſtaktus ſtatt. Eine Anzahl An
ſtalten und Vereine halten beſondere Feſtlichkeiten ab, ſo u. A. die
ProvinzialBlindenanſtalt, welche für die unglücklichen Pfleglinge ein
Feſtmahl veranſtaltet.

Fürſorge für im Manöver erkrankte Soldaten. Geſiern
Abend fanden ſich mehrere Lazarelhgehülfen mit Tragbahre auf unſerem
Bahnhof ein, um einen auf dem Exerzierfelde bei Loburg zu Schaden
gekommenen 36er in Empfang zu nehmen bezw. nach dem Lazareth
zu ſchaffen. Der Betreffende traf indeſſen mit dem angegebenen Zuge
nicht ein. Weiteres ließ ſich noch nicht ermitteln.

Hühnerjagd. Piff Paff, ſo knallt es jetzt allenthalben
wieder in den Feldern und brrr ſchwirrt eine Kette Hühner über
das Kartoffelfeld, um jenſeits des Baches auf der Wieſe einzufallen.
Durch Vermittelung eines eifrigen Naturfreundes, der in innigem
Verkehr mit der gefiederten Welt ſteht und die ſeltene Gabe beſitzt, die

Sprache der Hühnervölker zu verſtehen, geht den „L. N. N.“ folgender
Nothſchrei eines alten, jagderprodten Rebhuhns zu, der gerade jetzt von
aktuellem Intereſſe ſein dürfte. Der alte Hahn, der bereits die
fünfte Saiſon hinter ſich und einige Gramm Schrot im Leibe
hat, warnt zunächſt die Jäger davor, ſich an ihm zu vergreifen, da
bei den ſchlechten Zahnverhältniſſen der Menſchheit leicht verſchiedene
Gebiſſe Schaden erleiden dürften. Außer dieſem, gewiß nicht
unberechtigten Egoismus entwickelt er als alter Praktiker Anſichten,
die nicht nur dem Gros der Sonntagsjäger, ſondern auch dem
waidgerechten Nimrod manches Beachtenswerthe bieten dürften.
So hält er es für ſehr wichtig, daß die Hunde kurz vor der Jagd
tüchtig gefüttert werden. Denn dadurch werden ſie veranlaßt,
beim Marſch nach dem Jagdterrain den Jägern das beliebte
Zeichen zu geben, daß etwas in die Jagdtaſche kommen wird, und
zweitens verfallen ſie ſchwerer in den Fehier, noch nicht flügge Hühner
für ſich ſelbſt zu ren Auch über die Schrotſorten, die von den
Jägern angewendet zu werden pflegen, hat ſich der alte Praktiler
ausgelaſſen. Er hält es im Intereſſe der Schonung der Jagd, die
ja den meiſten Jagdherren ſehr am Herzen zu liegen pflegt, für
wünſchenswerth, wenn zunächſt die alten Patronen, die noch von
der Haſenſuche vorhanden ſind, verbraucht werden. Erfahrungs-
gemäß kommen dann häufiger Verſager vor, auch pflegen
die Schrote meiſtens ſo viel Zwiſchenraum zu laſſen, daß das Huhn,
ohne Schaden zu nehmen, davonkommt. Erklärlich iſt es, daß der
alte Hahn vor der Anwendung zu dünner Schrotnummern
eifrig warnt. Es ſei für ihn keine angenehme Aufgabe, kranke
Hühner in der Kette zu führen, die nicht leben noch ſterben
könnten und ſchließlich doch dem Fuchs zum Opfer fielen. Am
angenehmſten ſind ihm die Jäger, denen der kulinariſche Theil der
Jagd am meiſten am Herzen liegt. Die hielten in der Regel nicht viel
vom Schießen und noch weniger vom Treffen die nöthige Jagdbeute
für Muttern könnten ſie ja beim Wildhändler mitnehmen. Rührend
finden wir es, daß dieſes Muſterexemplar von Rebhuhn auch der
armen, gefährdeten Dorfklinder und Kartoffelſucher gedenkt und bittet,
dieſelben rechtzeitig zu warnen. Wir thun es hiermit, indem wir
gleichzeitig damit den Rath verbinden, die Kleidung ſelbſt bei heißen
Tagen nicht leicht zu wählen. Es iſt immerhin angenehmer, die
Schrotkörner aus einem dicken Rock, als aus der Haut zu entfernen.

RadlerGerücht. Es wird uns geſchrieben Ein Theil-
nehmer an dem Dauerrennen am vergangenen Sonntag überfuhr in
der Nähe von Brehna eine alte Frau, ſo daß dieſer der linke
Arm ausgerenlt wurde und ſie außerdem eine Verletzung am Kopfe
davontrug. Wie uns mitgetheilt wird, ſoll der betreffende Rad
fahrer die alte Frau an die Wand geſetzt haben und dann un-
bekümmert weitergefahren ſein. Der Verletzten wurde ärztliche
Hilfe zu Theil. Wir bringen dieſe Mittheilung nur der Voll
ſtändigkeit halber zur Veröffentlichung, da wir an ihre Richtigket
nicht zu glauben vermögen und überzeugt ſind, daß eine Auf-
klärung nicht lange auf ſich warten laſſen wird.

Von einem Radfahrer überfahren. Zu unſerer dies-
bezüglichen Notiz in der heutigen Morgennummer fügen wir noch
ergänzend hinzu, daß der geſtern Abend in der Leipzigerſtraße über
fahrene Herr aus Berlin war. Derſelbe heißt Getzius und iſt
er. Er wurde auf ärztliche Veranlaſſung nach der Klinik
gebracht.

Schwer erkrankt wurde geſiern Nachmittag gegen 5 Uhr
eine Frau am unteren Roßplatz aufgefunden. Dieſelbe konnte weder
gehen noch ſprechen und wurde mittelſt Krankenkorbs nach der Klinik
gebracht. Anſcheinend gehört die Frau dem Arbeiterſtande an.

Unfall. Jn der hurmſtraße wurde die Sijährige
Margarethe Thiele von hier von einem unbekannten Knaben ohne
Veranlaſſung mittels ſpitzen Steines ſo unglücklich ins rechte Auge
r dasſelbe gefährlich verletzt iſt. Das Kind befindet ſich
in der Klinik.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln, vro
Ctr. 2,50-—2,75 Mk. Kartoffeln,5 Liter 25—-30 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr.

Mk. Zwiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Gurken, zum Salat, vier
Stück 10 Pfg. Gurken, zum Einlegen, pro Schock 0,60 Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 20--30 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoken, 2 Ltr. 30 Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Ltr. 15 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 20 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--15 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück10 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 10 Pfg. Virnen, pro Mdl. 15-30 Pfg. Aprikoſen, pro
Mandel Mk. Reineclauden, pro Mandel 15--20 Pfg. Pflaumen,
pro Schock Pfg. Aepfel, pro Mandel 15--65 Pfg. Weintrauben,
pro Pfd. 40--50 i Gänſe, pro Stück 4,00--5,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,60 Pik. Hähnchen,
pro Stück 0,80--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 25--40 Vfg.
Rebhühner, Stück 0,80--1 Mk. Birkhühner, Stück Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. C,90--1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2 Mk. Stcteinbutte, pro Pfd. 1,80 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,00 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13--15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,05 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

M. Rindfleiſch, pro Pfd 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Wir wollen nicht verfehlen, an dieſer Stelle nochmals darauf auf
merkſam zu machen, daß am Mittwoch, den 31. Auguſt, Abends
6 Uhr, das Vorrecht der bisherigen Abonnenten, ihre
Plätze auch für dieſe Spielzeit beizubehalten, erliſcht. Zur Be-
ſtellung genügt eventuell eine ſchriftliche Mittheilung, nur muß die
ſelbe bis Mittwoch Abend zu Händen der Direktion reſp. der
Theaterkaſſe gelangt ſein, da vom Donnerſtag ab die zahlreich einge
gangenen NeuAnmeldungen in erſter Linie berückſichtigt werden
müſſen. Die Vorbercitungen für die Saiſon ſind ſchon in
vollem Gange, u. a. iſt jetzt ein neuer Proſpekt in dem
Atelier von Bukacz in Berlin angefertigt worden, welcher nunmehr
einen beſſeren Rahmen für die meiſt neuen Dekorationen abgeben
wird, auch ſind an den der Stadt gehörenden älteren Tekorationen
Neuaufmalungen vorgenommen worden. Für die erſte Zeit iſt an
Novitäten ein reizendes Luſtſpickl von Trotha, „Hofgunſt“, ferner
ein hier noch nicht zur Aufführung gelangtes Werk Grillparzers,
„Die Jüdin von Toledo“ (mit neuer Ausſtattung) und ein
ſehr humorvolles Luſtſpiel von Fulda, „Jugendfreunde“, in
Ausſicht genommen, während im ernſteren Schauſpiel Graf Eſſex“
und die „Wallenſteintrilogie“ vorbereitet werden.

e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgehung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Aus der Provinz Sachſen, 30. Aug. (Aufnahme
des Pferde- c. Beſtandes in der Provinz Sachſen.)
Nachdem der Provinzialausſchuß unterm 27. v. Mts. beſchloſſen hat,
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behufs Ausſchreibung der Beiträge zu den Seuchen-Entſchädigungs
koſten für 1898 im nächſten Jahre eine Aufnahme des Be
ſtandes an Pferden, Eſeln, Mauleſeln undMaulthieren einerſeits und an Rindvieh anderſeils ſtattfinden
zu laſſen, ergehen ſeitens des Herrn Landeshauptmanns nach
dieſer Richtung jetzt die vöthigen Anordnungen an die Kreiſe
und Stadtkreiſe. Danach ſind u. A. die Viehſtandsnach-
weiſungen bis 1. April n. J. an die Landesdirektion einzu
reichen. Dabei iſt mitzutheilen, ob im Kalenderjahre 1898 außer den
durch Gewährung oder Verſagung der Entſchädigung erledigten
Fällen etwa ſonſt, in welchen Gehöften und bei wie viel Thieren
die Lungenſeuche feſtgeſtellt iſt, ſowie ob und in welcher Höhe aus
dieſen Seucheausbrüchen noch Entſchädigungsanſprüche für 1898 zu
erwarten ſind.

J. Löbejün, 29. Aug. (Ueberreichung der Centenar-
medaille.) Geſtern Abend fand in dem pracbtvoll dekorirten
Saale des Winterfeld'ſchen Lokales die Ueberreichung der zum
100. Geburtstage Kaiſer Wilhelms I. geſtifteten Erinnerungs-
medaillen ſtatt. Nach einem einleitenden Muſikvortrage ergriff
Herr Bürgermeiſter Ebeling das Wort zur Feſtrede. Er wies
zunächſt auf die hohe Bedeutung der Medaillen hin, erinnerte ſodann
an die Kriege von 1864 und 1866 und an den Feldzug von 1870/71,
in dem die deutſchen Armeen unter der Führung ihres großen
Heldenkönigs und Kaiſers franzöſiſchen Stolz und Uebermuth ge
brochen haben. Sodann ermahnte Redner, das Erbedieſer gewaltigen Zeit, nämlich das herrliche Deutſche Reich,
feſt zu erwerben, um es für immer zu beſitzen, und das Gelübde
hierfür in dem Schwur der Treue gegen unſern re Hohen
zollernkaiſer auch heute wieder zu erneuern. it einem Hoch auf
Seine Majeſtät den Kaiſer ſchloß die zündende Rede. Hierauf wurden
den 58 Veteranen unſerer Stadt die Medaillen an die Bruſt geheftet.
Nachdem einer der Veteranen den ſtädtiſchen Behörden den Dank
ſeiner Kameraden ausgeſprochen hatte, vereinigten ſich die Theil
nehmer zu einem zwangloſen Kommerſe unter der Leitung des Herrn
Bürgermeiſters Ebeling. Von den hierbei noch gehaltenen Anſprachen
wollen wir die des Herrn Diakonus Hardt beſonders hervorheben,
welche mit einem Hoch auf die Veteranen ſchloß. Bis zum frühen
Morgen währte die ſchöne Feier, die ſicherlich allen Theilnehmern
noch lange im Gedächtniß bleiben wird.

-t- Pritſchöua (Saalkreis), 25. Auguſt. (Grummeternte.)
Der Grummetſchnitt auf den hieſigen Elſterwieſen hat begonnen und
die Grummeternte iſt, nachdem die Halmfrüchte in hieſiger Feldmark
und den angrenzenden geborgen ſind, im vollen Gange. Die
Grummeternte iſt ergiebig und zufriedenſtellend, nur wäre warmes
ſonniges Wetter zum Trocknen des Graſes erwünſcht.

t Dieskau (Saalkreis), 29. Auguſt. (Sedanfeſt.) Auch in
hieſiger Gemeinde wird das Sedanfeſt, wie alljährlich, feierlich be
gangen werden und iſt hierzu Sonntag, 4. September in Ausſicht
genommen.

t Döllnitz (Saalkr.), 29. Auguſt. (Sedanfeſt.) Die hieſige
Gemeinde beſchloß, in ihrer Sitzung, das Sedanfeſt, welches auch hier
zu einem Volkefeſt geworden iſt, wie bisher, ſo auch heuer zu feiern.
S Ipbattung des Feſtes iſt auf Sonntag, den 4. September
geplant.

-t- Weſenitz (Saalkr.), 29. Auguſt. (Naturſeltenheit.)
In dem Garten der Munkelt'ſchen Erben im benachbarten Lochau
ſteht gegenwärtig ein Birnbaum in voller Blüthe. Die Frucht wird
MargarethenBirne genannt, eine frühzeitige Birne, welche ſchon ein
geerntet iſt. Da der Baum auch in dieſem Jahre reichliche Früchte
getragen hat, iſt ein erneutes Blühen um ſo merkwürdiger.

„-t- Lochau (Saalkreis), 29. Auguſt. (Ueberreichung der
Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißmedaille. Sedan-
„eſt.) Jm Beiſein des Ehrenvorſitzenden des Kriegervereins von
Lochau, Weſenitz und Burgliebenau, des Herrn Premier
lieutenant d. R. Wagner, fand vorgeſtern Abend im Saale des
Herrn Bennemann durch Herrn Ortsvorſteher Kluge die
Ueberreichung der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißmedaille
an die hieſigen empfangsberechtigten Veteranen ſtatt. Herr Paſtor
Oehler hielt eine längere Feſtrede, in der er die Verdienſte der
Hohenzollern im Allgemeinen, beſonders die Kaiſer Wilhelms I. und
ſeines getreuen Kanzlers Bismarck feierte. Das Sedanfeſt mußte der
ungünſtigen geſtrigen Witterung wegen z. Th. auf heute verlegt werden.Eingeleitet wurde dasſelbe durch einen Fagel zug am Sonnabend
Abend, dem dann am Sonntag ein gemeinſamer Feſtgottesdienſt und
am Abend eine Ballfeſtlichkeit folgten. Heute begann nun das eigent
liche Kinderfeſt mit einem Umzuge durch die Dorfſtraßen. An der
bekränzten Friedenseiche ergriff Herr Paſtor Oeh ler das Wort und
feierte den Tag von Sedan. Die Rede ſchloß mit einem
Kaiſerhoch, das begeiſterten Widerhall fand. Alle Anweſenden
ſtimmten dann „Heil dir im Siegerkranz“ an, das entblöſten Hauptes
geſungen wurde. Treffend hatte Herr Kantor Schröder mit der
Oberklaſſe zwei patriotiſche Lieder eingeübt, die den Tag von Sedan
ſpeziell verherrlichten. Der Zug ſetzte ſich dann in Bewegung nach
dem Spielplatze, wo die Kinder ſich bei allerhand Spiel beluſtigten.

e. Dammendorf (Saalkreis), 29. Aug. (Kirchen- und
Schulviſitation.) Am geſtrigen Sonntag hielt Herr Sup.
Konſiſtorialrath a. D. Gutſchmidt- Reideburg in unſerer Pfarr-
kirche eine Kirchen viſitation ab. Heute Vormittag viſitirte
er auch die hieſige Volksſchule. Auf Grund der gemachten Er-
fahrungen ſprach der Herr Reviſor ſeinen beſonderen Beifall aus.

re Friedersdorf (b. Bitterfeld) 29. u n (Neue
Orgel.) Mit dem heutigen Tage hat der Aufbau des
neuen Orgelwerkes in der neuerbauten Ortskirche begonnen.
Das Werk, aus der berühmten Orgelbauanſtalt von Wilh. Rühle-
mann in Zörbig hervorgegangen, zählt 17 klingende Stimmen,
vertheilt auf zwei Manuale und das Pedal. Das noch in
Gebrauch befindliche alte Orgelwerk, noch immer ziemlich werthvoll,
beſitzt nur 9 klingende Stimmen und wird ſpäterhin von der
Kirchengemeinde verkauft werden. Dem Vernehmen nach ſoll

Filialort ſpäterhin in eine eigene Parochie umgewandelt
werden.

A. Zörbig, 29. Auguſt. (Auszahlung von Kauf
Stiftungs- und Sedanfeſt. Kreis-riegerverband Bitterfeld. Revolte.) Trotzdem

die Bahnſtrecke Bitterfeld- Zörbig Stumsdorf nunmehr
bald ſeit einem Jahre dem öffentlichen Verkehre übergeben worden
iſt, haben diejenigen Ackerbeſitzer, von deren Grund und Boden theils
kleinere, theils größere Streifen zum Bau der genannten Bahnſtrecke
Verwendung gefunden, bisher noch immer vergeblich auf Bezahlung
derſelben warten müſſen. Jetzt erſt wird nunmehr, wie verlautet,
ſeitens des Magiſtrats den Intereſſenten bekannt gegeben,
daß demnächſt die gerichtliche Auflaſſung und die Auszahlung der
Kaufgelderſtattfindet, und gleichzeitig darauf hingewieſen, daß vertrags
mäßig die Verkäufer ſämmtliche Abgaben, Laſten, Renten, Hypotheken2c.,
welche auf den zu übereignenden Sachen ruhen, zur Löſchung zu
bringen haben, und zwar bis zum Tage der gerichtlichen Auflaſſung.

Der hieſige Landwehr Verein beging geſtern, vereint mit
dem Militärverein Zörbig, ſein 30jähriges
Stiftungsfeſt und zugleich die Feier des Sedan-
tages. Am Sonnabend Abend fand Zapfenſtreich, Sonntag früh
Reveille, Feſtgottesdienſt und Umzug am Nachmittag Konzert
im Schloßgarten und Abends daſelbſt Ball ſtatt. Der diesjährige
rer ſt-Abgeordnetentag (Wanderverſammlung) des Kreis

rieger- Verbandes Bitterfeld findet am Sonntag,
den 11. September in Oſtrau, im O. Stephan'ſchenGaſthofe, ſtatt. Am Sonnabend Abend fand unter den in
hieſiger Zuckerfabrik beſchäftigten polniſchen Arbeitern eine Schlägerei
ſtatt. Einer der Radauhelden wurde ſo furchtbar mit dem Meſſer
bearbeitet, daß ſeine Ueberführung nach der Klinik zu Halle a. S.
erfolgen mußte. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

Eilenburg, 29. Auguſt. (Brand). In der Nacht zum
Sonntag brannken von dem Gehöft „Winkelmühle bei Preſſel“,
das in den letzten Jahren auch als Luftkurort in Aufnahme ge-
kommen iſt, da es mitten im Walde liegt, die Schneidemühle
und der Gaſthof nieder. Beſitzer iſt Amtsvorſteher Röber. Der
Schaden iſt bedeutend.

M Wittenberg, 29. Auguſt. (Der Verein 74
gebildeter Lehrer) der Provinz Sachſen hielt geſtern in r

Aula des Gymnaſiums ſeine 16. Generalverſammlung ab.
Die Verſammlung wurde Mittags 12 Uhr vom Vorſitzenden des
Vereins Dr. Hachtmann Bernburg eröffnet. Direktor
Guhrauer Wittenberg hielt hierauf einen ein-
gehenden Vortrag über die neuentdeckten delphiſchen Hymnen,
die unter Leilung des Muſik Direktors Stein vom
Schülerchor des Gymnaſiums in griechiſcher Sprache geſungen
wurden. Der Rendant des Vereins, Meyer- M h
berichtete hierauf über die r und der Schatzmeiſter
Dr. Bahmann über den Stand der Vereinskaſſe. Nach den nun
folgenden Verhandlungen, die lediglich einen internen Charakter
hatten, vereinigten ſich die Vereinsmitglieder zu einem gemeinſchaft
lichen Mittageſſen im „Kaiſerhofe“, an dem ſich 47 Herren be
theiligten, die nach dem Eſſen die Beſichtigung der Sehenswürdig-
u fortſetzten und dann mit den Abendzügen die Heimreiſe
antraten.

r. Merſeburg, 29. Auguſt. (Die „Genoſſen“ unter ſich.)Es wird uns geſchrieben Fevie Abend ſollte in der „Funken-
burg“ eine große ſozialdemokratiſche Volksverſammlung ſtattfinden,
in welcher gegen 10 Pfg. Eintrittsgeld ein Herr Rudolf Lange
aus Berlin über das Thema „Die praktiſchen Mit-
arbeiter im Parlament“ ſprechen wollte. Heute giebt der
Einberufer dieſer Verſammlung öffentlich bekannt, daß dieſelbe nicht
ſtattfinden kann, da der Saal ſelbſt von Sozialdemo-
kraten ab getrieben worden iſt. Die Erbitterung unter
den Genoſſen iſt über dieſes Vorkommniß natürlich groß.

Th. Lancha, 29. Auguſt. (Raffinirter Schwindel.)
Zu dem Kaufmann F. hier kam vor einigen Tagen ein Mann, der
ſich Karl Schmidt aus Weißenfels nannte und angab,
Nikolaiſtraße 10 zu wohnen. Derſelbe bot Herrn F. 250 Pfund
Kirſchharz zum Kauf an. Beide wurden handelseinig, und Schmidt
ſollte das Harz per Bahn ſchicken. Wenige Tage darauf erſchien
derſelbe bei F., zeigte einen DuplikatFrachtbrief vor und bat den
F. um Bezahlung, da ſeine Frau ſchwer krank ſei. F. zahlte
87 Mark 50 Pfg. Nach einigen Tagen kam die Sendung an,
enthielt aber nicht Kirſchharz, ſondern Kohlen. Geſiern nun iſt es
gelungen, den Thäter in Leipzig zu ermitteln.

ss. Eckartsberga, 29. Aug. (Schwerer Unfall.) Als der
zum Beſuch hier anweſende Schüler Oskar Zander aus
Chemnitz den Verſuch machte, mit der Leiter an ein unterm Dach
befindliches Eulenneſt zu gelangen, ſtürzte derſelbe durch das plötz
liche Herausfliegen eines der Thiere heftig erſchreckend leider derart
von der Leiter herab, daß er eine ſchwere Verſtauchung des Rück-
grates, ſowie einen Bruch des linken Handknöchels erlitt.

ss. Schraplau, 29. Aug. (Blutvergiftung.) Beim
Reinigen eines Handſpiegels hatte die verehelichte Helene Weiße
das Unolück, denſelben zu zerbrechen, wobei ſie ſich die rechte Hand
durch Eindringen mehrerer kleiner Glasſplitter verletzte. Als trotz
Entfernung derſelben ſich bald darauf eine erhebliche Anſchwellung
des rechten Armes einſtellte, mußte die Genannte in die Klinik zu
Halle aufgenommen werden, wo Blutvergiftung konſtatirt wurde.

W. Erfurt, 29. Auguſt. (Vom Pferde geſchlagen.)
Geſtern Abend gegen 9 Uhr kam der beim Oekonom Lange in
Kopſtedt in Dienſt ſtehende Knecht Emil Bienert auf dem hie
ſigen Bahnhofe mit faſt vollſtändig zertrümmerter Stirn an.
Der Schwerverletzte, der von einem Pferde geſchlagen worden war,
wollte im hieſigen Krankenhauſe Aufnahme finden, wohin er auch
durch Mitglieder der Sanitätskolonne alsbald transportirt wurde.

J. Magdeburg, 29. Aug. (Der Biederitzer Buſch als
Stadtwald.) Dem Vernehmen nach ſollen Verhandlungen in
Ausſicht ſtehen, wonach der Ankauf des Biederitzer Buſches ſeitens
der Stadt zu erwarten iſt. Wenn die Verhandlungen eingeleitet
werden und einen günſtigen Abſchluß finden, dürften wir in nicht
allzu ferner Zeit den Biederitzer Buſch den Magdeburger
Stadtwald“ nennen können.

J. Oſchersleben, 29. Aug. (EFin Bismarck-Medaillon)
beabſichtigen die Herren Gebrüder Wrede der Stadt zum Geſchenk
zu machen. Das Bild ſoll nach den Beſtimmungen der Spender am
Sockel des Kaiſer WilhelmDenkmals angebracht werden.

1. Barby, 29. Aug. (Der Kaiſer) trifft in der erſten Hälfte
e zur Hühnerjagd bei Herrn Amtsrath v. Dietze hier
elbſt ein.

Stendal, 29. Auguſt. (Zu den P in
der Organiſation des Eiſenbahnweſens), ſoweit ſie
für unſere Stadt von Wichtigkeit ſind, theilt das „Altm. Jnt.Bl.“
noch Folgendes mit: „Die Geſchäfte der bisher hier befindlichen
Betriebsinſpektion 2 werden entweder der Eiſenbahndirektion
in Hannover oder einer zuſtändigen Dienſtſtelle in Berlin überwieſen
werden. Die Strecke Dallgow-Oebisfelde wird von dem
Direktionsbezirk Magdeburg abgezweigt und der Eiſenbahndirektion
in Hannover zugetheilt. Die BetriebsInſpektion 1 zu Stendal ſoll
nach Salzwedel verlegt werden; auch die Verkehrs und
die Maſchinen-Jnſpektion ſollen nicht in Stendal bleiben.
Es werden danach von den fünf Jnſpektionen, die ſich zur Zeit ein
ſchließlich der WerkſtättenJnſpektion in Stendal befinden, deren vier
verlegt werden. Jm Ganzen handelt es ſich um ca. 35 Beamte, die
in Folge deſſen von Stendal weg verſetzt werden etwa die Hälfte
davon ſind jüngere Beamte ohne Familie.

Oſterburg, 29. Auguſt. (Großfeuer). Durch ein vorgeſtern
Abendgegen 9 Uhr aufgekommenes Feuer wurd die Borghardtſche
Dampfſchneidemühle ein Raub der Flammen.

An

k Cöthen, 29. Auguſt. (Jm Polizeiarreſt verſtorben)
iſt am Sonnabend gegen Abend der Handelsmann Haupt aus
Rothwaſſer (Oberlauſitz), den man auf einem Handwagen dorthin
gefahren brachte, nachdem er auf der Straße bewußtlos aufgefunden
worden war. Zunächſt glaubte man auf der Polizei, man habe es
mit einem Betrunkenen zu thun, und er wurde deshalb, um ſeinen
Rauſch auszuſchlafen, nach dem Polizeigewahrſam gebracht. Als man
ſpäter nach ihm ſah, machte man die Beobachtung, daß der Mann
wohl mehr krank als betrunken ſein könnte, und es wurde ein
Arzt requirirt, der indeſſen nur noch den eingetretenen Tod des
V refen feſtſtellen konnte. Als Todesurſache wurden Krämpfe
angegeben.

A. Cöthen, 29. Auguſt. (Wiedergewählt.) Stadtrath
Dr. Puſchmann iſt für weitere 12 Jahre als erſter Stadt-
rath wiedergewählt.

rz guter a. H., 29. Auguſt. (Feuer.) Vorgeſtern
früh 4 Uhr wurden die hieſigen Einwohner durch Feuerlärm aus
dem Schlafe geweckt ſchnell erfuhr man, daß es auf der Baſt,
Kloſter Michaelſtein, beim Penſionat „Waldfrieden“ brenne. Der
4. Zug der hieſigen Feuerwehr rückte ab und griff thatkräftig ein,
um das Feuer der brennenden Stallungen vom Wohnhauſe fern zu
halten, was auch gelang.

Gotha, 29. Auguſt. (Verſchiedenes.) Jn dem
gothaiſchen Dorfe Eiſchleben verunglückte der Landwirth Emil
Zentgraf beim Birnenabnehmen dadurch, daß die Leiter, auf der er
ſtand, zuſammenbrach. Der in die Tiefe ſtürzende Zentgraf erlitt
ſo ſchwere innere und äußere Verletzungen, daß augenblicklich der
Tod eintrat. Er hinterläßt eine Wittwe und mehrere Kinder.
Geſtern wurden auf dem Gute Hundsbrun bei Ohrdruf
3 Arbeiter verhaftet, welche in dem dringenden Verdacht ſtehen, vor
zwei Jahren einen Forſtbeamten mißhandelt zu haben, als ſie derſelbe
bei einem Forſtvergehen ertappt hatte. Zwei hieſige Eiſenbahn-
beamte wurden mit einer Remuneration bedacht, weil ſie durch
energiſche Maßnahmen einen an der Bahnſtrecke ausgebrochenen
Brand unterdrückt hatten.

Th Köſtritz, 29. Auguſt. (Der Bruder von Julius
Sturm), dem bekannten vor zwei Jahren verſtorbenen Dichter
und Kirchenrath, Herr Geheimer Medizinalrath Dr. Adolf
Sturm, iſt am Freitag im 80. Lebensjahre verſtorben. Fünfzig
Jahre lang hat er, der Begründer und langjährige Leiter der hieſigen
r ans Heil-BadeAnſtalt, in der hieſigen Gemeinde ſegensreich
gewirkt.

er

Theater und Muſik.
Das Wildenbruch'ſche Stück, das ſchon im vorigen Jahre

aufführungsreif vorlag, das aber in dieſem Theaterjahr erſt auf die
Bühne gelangen ſoll, iſt eine Tragödie in fünf Akten und trä t den
Titel „Gewitternacht.“ Es ſpielt während des ſiebenjährigen
Krieges, theils in der Nähe des Kriegsſchauplatzes, theils am Hofe
und in der Hofgeſellſchaft von Dresden.

Chabriers Oper „Briſéis“ wird bereits im Herbſt dieſes
Jahres im Berliner Opernhauſe in Szene gehen, und
damit dürfte ſich der noch nicht dageweſene Fall ereignen, daß eine
franzöſiſche Oper in Deutſchland früher noch das Lampenlicht erblick
als in Frankreich.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am 2. Juni 1899, als am Jahrestage ſeines Todes, enthüllt

die Stadt Dij on Giuſeppe Garibaldi ein Denkmal und verherr
licht ſomit die zweifelhaften Verdienſte des italieniſchen Patrioten,
der als Befehlshaber eines franzöſiſchen Freikorps in Burgund im
Januar 1871 durch ſeine Unthätigkeit in Dijon der deutſchen Süd
armee den Uebergang über die Cote d'Or ermöglichte. Garibaldi iſt
in ſeinem traditionellen Koſtüm dargeſtellt. In der rechten Hand
hält er den Säbel in Frankreich vertheidigender Stellung, in der
linken die vor Dijon erbeutete Fahne des 61. pommerſchen Regiments.
Zu r befindet ſich eine Pickelhaube und ein Weilenſtein
mit dem Worte „France“ auf der einen und dem Worte „Dijon
auf der anderen Seite. Mit der Ausführung iſt der Bildhauer
Delaye betraut.

Von Wellmanns Nordpolar-Expedition, über derey
Abfahrt nach Franz Joſefsland, mit der Abſicht, von dort etappenweiſe weiter nach Sforden vorzudringen, wir ſeinerzeit berichtet haben

geht Berliner Blättern aus Tromsö ein detaillirter Bericht zu, der
leider erkennen läßt, daß auch auf Franz Joſefsland
keine Spur von Andrése aufzufinden geweſen
iſt. Infolge dieſer Feſtſiellung, die durch das vorgeſtern Abend iv
Tromsö eingetroffene Expeditionsſchiff „Frithjof“ Dorthin überbracht
worden iſt, hat die Deutſche Nordpolarexpedition, da
eine nochmalige Unterſuchung Franz Joſefslands zwecklos ſein würde,
ſich definitiv entſchloſſen, nunmehr ihre Reiſe oſtwärts nach No waj a
Semlja anzutreten.

Crispi vollendete in dieſen Tagen ſein großes Memoiren
werk, das in England erſcheinen wird.

Vermiſchtes.
Auf der Durchreiſe nach Madrid traf aus NewYork Diaz

Moren, der Kommandant des „Chriſtobal Colon“ in Paris ein,
welcher bekanntlich unter Cervera's Oberbefehl an der mißglückten
Ausfahrt aus Santiago theilnahm. Moren wird Cerveras und
aller Offiziere Haltung vor dem Kriegsgerichte rechtfertigen
und in den Cortes, deren Mitglied er iſt, die volle Wahrheit
über die Zwangslage mittheilen, in die Cervera durch
die dreimalige Aufforderung des Miniſters
Annongerieth, denHafen zu verlaſſen. Die nächtliche
Ausfahrt ſei undenkbar geweſen, weil die ſpaniſchen Piloten mit
Recht das blendende Licht der amerikaniſchen Refleltoren fürchteten.
Man habe den Morgennebel vorgezogen. Vielleicht wäre Cervera's
Bravour von Erfolg gekrönt geweſen, aber die Amerikaner hätten
weitaus überlegenes Material gehabt.

Eine angebliche Nichte der Königin von Spanien, die
Vicomteſſe Spierenberg, genannt Wanda Vouſpeno, iſt in New
York geſtorben infolge Entbehrungen, nachdem ſie ihren Eltern in

ien mit ihrem Geliebten entflohen war, der ſie bald verließ. Die
Dame war 20 Jahre alt.

Der Papſt empfing geſtern den Präſidenten der belgiſchen
Kammer Beernaert nebſt Gemahlin. Die Audienz dauerte
15 Minuten. Der Papſt verehrte Frau Beernagert ſein Porträt mit
eigenhändiger Widmung. Seine körperliche Schwäche dauert

übrigens fort. sUeber den Untergaug der „Bourgogne“ bringt ein Mai-
länder Blatt eine ganz neue Verſion aus dem Munde eines Jtalieners,
des Wirthes Giacomo Comi in Vareſe, der in dieſen Tagen aus
Nordamerika in die Heimath zurückgekehrt iſt. Man ſchreibt darüber:
Nach Comis Erzählung hat die geſammte Mannſchaft des Schiffes
am Abend, der dem Unglück vorausging, das nordamerikaniſche
Nationalfeſt durch maßloſes Trinken gefeiert. Daſſelbe habe die
ganze Nacht angedauert, ſo daß gegen Morgen die ganze
Mannſchaft unfähig geweſen ſei, Dienſt zu thun, und das Schiff ſehr
bald um mehrere Seemeilen aus ſeinem Kurſe gekommen ſei. Gegen
4 Uhr früh habe dann der Zuſammenſtoß ſtattgefunden, während
kein Nebel geherrſcht habe. Die Mannſchaft hätte aber der Sache
keine Bedeutung beigelegt, ſo daß das Schiff noch 12 Stunden lang
weitergefahren ſei, ohne daß ſich Jemand um die Feſtſtellung etwaiger
Havarien gekümmert habe. Erſt als ſo viel Waſſer in das Schiff
eingedrungen ſei, daß es zu ſinken begonnen habe, ſei plötzlich die
Erkenntniß des unmittelbar bevorſtehenden Unglücks über Alle ge
kommen. Der Wirrwarr, der nun entſtanden ſei, ſei furchtbar S
weſen. Die Flaſchenzüge der Rettungsboote hätten nicht funktionirt. Ein
einziges Boot habe ins Meer hinabgelaſſen werden können. In dieſem hätten
33 Perſonen Platz genommen, darunter 4 Frauen. Ein Rettungs Apparat
habe drei Perſonen, den Italiener aus Biella und zwei Matroſen,aufgenommen Ein anderer Jtaliener, derſelbe, der c kurz vorher
auf Deck bei der Rettung Anderer ſo ſehr hervorgethan habe, ſei auf
das Floß zugeſchwommen und habe um Rettung und Hilfe gefleht.
Statt aller Antwort hätten die beiden Matroſen ihm einige furcht
bare Hiebe mit dem Ruder auf den Kopf gegeben. Ein Blutſtrom
habe das Waſſer gefärbt, und der Unglückliche ſei im Waſſer ver
ſchwunden. Dieſelben wilden Szenen hätten überall rings um das
untergehende Schiff ſtattgefunden. Die Erinnerung daran ſei allen
Ueberlebenden entſetzlich und unvergeßlich für ihr ganzes Leben.
Zldi Wapitän habe ſich ſelber durch zwei Revolverſchüſſe
getödtet.

Zu der Tragödie am Straude von Poſitano wird weiter
berichtet: „Wie bereits mitgetheilt, hatte Poſſel ſich bei der
Mutter ſeiner Frau Mrs. Beckett, die in dem Stadttheil St. Johns
Wood ein Haus hatte, innerhalb der letzten Fei Jahre als Pen-
ſionär unter dem Namen eines „Marquis de Gondeville“ ein
gemiethet. Hier entſpann ſich bald ein Liebesverhältniß zwiſchen
ihm und der ſchönen ochter Eleanor, welche ſich für
die Bühne vorbereitete und mit einem Schauſpieler
verlobt war. Seltſam muß der beſtrickende Einfluß
dieſes Mannes auf das junge Mädchen geweſen ſein, da er ſich ſchon
während der Brautzeit, nachdem Eleanor ihre erſte Verlobung ſeinet
wegen abgebrochen hatte, aufs Brutalſte benahm. Die verheirathete
Schweſter derſelben, eine Mrs. Wood, hält dieſen Einfluß ſogar für
einen hypnotiſchen, ſo unerklärlich erſchien er ihr. Häufig mißhandelte
er ſeine, Verlobte derartig, daß ſie Beulen davontrug. Einmal warf
er ihr eine Tintenflaſche an den Kopf, ein andermal jagte er ſie
mit einem Brodmeſſer in der Hand um den Tiſch. Als ſie
ſich in ein Zimmer flüchtete und die Thür verſchloß, erbrach
er dieſelbe und trat ſie ſo unmenſchlich mit Füßen, daß man einen
Arzt rufen mußte. Sodann ſchrieb er einen anonymen Brief an ſie
voll der gemeinſten Anſchuldigungen. Der Solicitor Fergus Traill
überwies ihn mit Hilfe von Detektiven der Abfaſſung, und Poſſel
ſelbſt war nach heftigen Szenen der That geſtändig. Trotzalledem
vergab ihm Eleanor jedes Mal wieder, ſobald er Reue vorgab und
ſie um Verzeihung bat. Auch die Mutter, ſo behauptet Mrs. Wood,
müſſe unter ſeinem hypnotiſchen Einfluß geſtanden habenda ſie trotz der oben beſchriebenen Szenen immer wieder ſeine Partei
nahm.

u Waſſer von Ulm nach Budapeſt. Wie aus Budapeſtgeſchärben wird, bildet in dortigen Spörtkreiſen gegenwärtig all
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emeinen Geſprächsſtoff ein Ausflug, welchen ſieben Mitglieder desBudapeſter Rudervereins „Neptun“ in zwei Booten von Ulm nach
Budapeſt unternahmen. Der 953 Kilometer lange Weg, welcher durch
eine herrliche, ſtellenweiſe wildromantiſche Gegend führt, wurde in
zehn Tagen zurückgelegt. Es waren wohl nur acht Tage hierfür in
Ausſicht genommen, doch war die Hitze meiſtens ſo groß, daß längere
Zeit Raſt gehalten werden mußte, auch hatten die Ruderer häufig
mit Gegenwind zu kämpfen. Sämmtliche Ruderer ſehen wie die
Rothhäute aus.

Myſteriöſer Leichenfund. Jn fürſtlich Auerspergſchen
Palais in Wien wurde in einem im Erdgeſchoſſe gelegenen
Zimmer beim Ausgraben des Fußbodens behufs Einlegung von
Stufen unter der Diele ein menſchliches Skelett aufgefunden. Das
Skelett dürfte das eines Mannes ſein und mehr als hundert Jahre
an der Fundſtelle begraben geweſen ſein.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Auguſſt.

Wetterbericht vom 29. Anguſt, Abends 11 Uhr.
Während der Südweſten und zum Theil auch Mitteleuropa von
einem Hochdruckgebiet eingenommen wird, befindet ſich im
Norden eine umfangreiche Depreſſion eine andere ſcheint nord-
weſtlich von Jsland vom Ocean heranzunahen. Jn Deutſch
land herrſcht im Allgemeinen ziemlich heiteres und kühles
Wetter demnächſt dürfte etwas Regen zu erwarten ſein.
BVborausſichtliches Wetter am 31. Anuguſt. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, in der Temperalur wenig verändertes
Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
BVerlin, 30. Auguſt. Der „Vorwärts“ bringt unter dem

Titel „Ein Drick der ruſſiſchen Diplomatie“ eine Beſprechung
des Zarenerlaſſes. Alles, was unter dem Namen Nikolaus II.
in die Welt gehe, ſei bereits längſt im deutſchen Reichstage
von der Sozialdemokratie geſagt worden. Der geplante Frie
denskongreß werde wie ſeine Vorgänger reſultatlos bleiben.
Das Blatt erblickt in der Kundgebung des Zaren nichts Anderes
als die Andeutung, daß die Kriegsgefahr ſo groß und ſo nahe
iſt, wie ſeit Jahrzehnten nicht. Als der Beginn einer Periode
furchtbaren Blutvergießens, nicht als Anfang einer Aera ewigen
Friedens ſei dies Manifeſt zu betrachten.

Berlin, 30. Aug. Das „B. T.“ bringt heute die zweite
Berichtigung Eugen Wolffs gegenüber den vom „B. Lok.
Anz.“ bezüglich Chinas ihm gemachten Vorwürfen. Wolff
theilt darin mit, daß er den Hauptmann a. D. Dannhauer vor
Gericht ziehen und daß dem „B. Lok.-Anz.“ eine Berichtigung
don maßgebender Stelle außerdem noch zugehen werde.

Frankfurt a. M., 30. Aug. Der „Frankf. Ztg.“ wird
aus Nauheim gemeldet Jn Anerkennung der erfolgreichen Be
handlung der Kaiſerin von Oeſterreich wurde dem behandelnden
h rafeſſor Dr. Schott der Orden der eiſernen Krone
verliehen.

Hamburg, 30. Auguſt. Der „Hamburger Korreſpondent“
bringt folgendes Original- Telegramm aus St. Petersburg:
Der Gedankenaustauſch zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Nikolaus
über die Herſtellung eines dauernden Friedenszuſtandes hat
die Jdentität der Wünſche beider Monarchen feſtgeſtellt.

Roſtow a. Don, 30. Aug. Eine große Feuersbrunſt
wüthete in der Provinz Patſchenko. Der Schaden wird auf
200 000 Rubel geſchätzt. Ferner brach in einer Mehlmühle
ein erhebliches Feuer aus, welchem eine Kartonfabrik, ſowie
Waarenlager induſtrieller Etabliſſements und Wohnhäuſer zum
Opfer fielen.

Yokohamag, 30. Auguſt. Gutem Vernehmen nach werden
die neuen Tarife am 1. Januar 1899 in Kraft treten.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Material und Schnittwaarenhändler Heinrich Diene-

mann in Hoym bei Ballenſtedt, Schneidermeiſter Wilhelm Daniel
Strugalla in Großröhrsdorf, Kleiderhändler Karl Heinrich
Richter in Kunnersdorf bei Radeberg, Gartengutsbeſitzer und
Steinbruchsarbeiter Ernſt Hermann Riedel in Oberplanitz.

Viehmüärkte.
Dresden, 29. Auguſt. Schlachtviehpreiſe nach amt-

licher Feſiſtellung. Ochſen 257 Stück. 1. Vollfleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren 35—38 Lebendge
wicht, 64——69 Schlachtgewicht; 2. Oeſterreicher Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgew. fehlen 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem.
33-—35 Lebendgew., 60 63 Schlachtgew. 4. mäßig genährte
junge, gut gen. ält. 30——31 Lebendgew., 56--60 Schlachtgew.
5. gering gen. j. Alters Lebendgew. 28 51-53 Schlachtewicht. Kalben und Kühe 173 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben

öchſten Schlachtw. 33-35 Lebendgew., 60--62 A. Schlachtgew.
2. vollfl., ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren 28--
31 Lebendgew., 54—-57 Schlachtgew. 3. ält. ausgem. Kühe
und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--
27 50-52 Schlachtgew.; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben
25 27 Lebendgewicht, 50——52 Schlachtgewicht 5. gering gen.
Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, 45 Schlachtgew. Bullen
210 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. 33--35 Lebendgew.,
59-—62 Schlachtgew. 2. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgewicht fehlen 3. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält.

32 Lebendgew., 54--57 A. Schlachtgew. 4. gering gen.28 30 c. Lebendgew., 51 c. Schlachtgew. Geſchäftsgang: langſam.

Kälber 411 Stück. 1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saug-
fälber 43 45 Lebendgew., 67—-71 Schlachtgew. 2. mitt.
Maſt und gute Saugkälber 41 Lebendgewicht, —66
Schlachtgewicht; 3. geringe Saugkälber 38,00 A. Lebendgewicht,
62 64 Schlachtgewicht 4. ält. ger. gen. (Freſſer) fehlen.
Geſchäftsgang: mittel. Schafe 1032 Stück. 1. Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 63 66 A. Schlachtgewicht; 2. ältere
Maſthammel 60—-61 A. Schlachtgewicht; 3. mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schlachtgew. 51--59 Geſchäfts
gang: mittel. Schweine 1886 Stück. 1. Vollfl. d. fein. Raſſen
u. deren Kreuzungen im Alter bis zu ihn 50-—52 Lebend
gewicht, 62 65 Schlachtgew. 2. Speckſchweine Lebendgewicht

Dividende 1897. do. St. Pr. 2

fehlen, Schlachtgewicht fehlen 3. fleiſchige 45 K. Lebendgew.,, AufaugsCourſe vom 29. Angnſt 1898,
60-—61 Schlachtgew. 4. gering entw., ſowie Sauen und Eber nitgetdeiit von L. Schönlicht, Santgeſchäft.
47 c. Lebendgew., 58--59 c. Schlachtgew. Geſchäftegang: lang Fredn 226,00 Suichtteorader
ſam. Alles für 50 Kg. Franzoſen IIIIIIIIIIIIIIIII Gotthard IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIN 4440er De ehe e S d et e e SJ ien IIIIIIIIIIIIIIIIIKommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof Deurſche e W n Mittelmeer h 97,60Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 22. bis Dre e Jtalienert 2309
28. Auguſt 1898 im Ganzen 3584 Stck. vom Inlande zugeführt und Se ehe 37: e t“:
zwar 1546 Stck. vom Süden und 4038 Stck. vom Norden. n grreeVerkauft und verladen wurden nach dem Süden 61 Wagen 2aura 21000 etentirchen 189200mit 2398 Stck Dortmund be 99,9 Harpener e 178,80Bochumer h 222,90 Dannenbaum e 111 75Bezahlt wurde Mainzer e acht n Conſolidation er e 287,60Beſte ſchwere reine Schweine 574-58 2000 Tara, ſchwere Be ehe 333 Fruſt 173.10
Mittelwaare 57—-53 22 Tarä, gute leichte Mittelwaare Sieg Vnaener' Vadetfabti58--59 22 Tara, geringere tittelwaare 5658 c Eibetbal 5924 Tara, Sauen nach Qualität 50-55 ſchwanf. Tara. Tendenz: ſtill,Her Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Hamburg, 29. u (Bericht der Notirungs- 2Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt- Soursbericht der Saulkfrmen zu Halle 1. S.

felde waren angetrieben. 836 Rinder und 2315 Schafe. e DrrwerreDie Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig Börſe vom 30. Auguſt 1898. Zt. Coursnotiz

volken, Hannover r h W für owurden geza lt für kg a tgewi alleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 2 7 z uI. Qualität Ochſen u. Quienen 64 II. Qualität Ochſen und Faueſche z. nene von 3884 261
Quienen 57—-61 Junge fette Kühe 54--57 Aeltere geſde t nie vonfette Kühe 48 53 Geringere fette Kühe 41--45 h See 7. 312 le e. 2 nBunte nach Qualität 45--54 t Srfurter e abß i lberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890, 31 99,15 Gdie Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig h
Holſtein und Hannover. Zandſchaftiiche B. Tentralfandiriefe iGezahlt wurde für I. Qualität 56--60 für II. Qualität Sachſſche 49 landſchaftliche Pfandbriefe.

51 55 für III. Qualität 45--51 S e egrteie -:1 199092Der Verlauf des Rinderbandels am heutigen Markte war ein Saſſe erree z 2
etwas regerer wie in der Vorwoche. Die Preiſe zogen um ein HalleHettſtedter Es. Obl. S 3i 99,00
Geringes an und konnte der Markt faſt geräumt werden. Das n r r W eHammelgeſchäft dagegen zeigte eine Aenderung nicht und verblieb Cröuwi ger Vavierſabeit, 20 Hopotb. Anleibe 161.00 o
hier ein ſchwacher Ueberſtand. ß Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,Dem Central Schlachthof waren aus den Quarankaine- Anſtalten u i eder rüas mit e 187669
Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade 329 Rinder, 8 Kälber und 7 Zucerfabri, 400 ort ninte

zugeführt. Mit der Bahn verſchickt wurden 220 Rinder n Ludwig i r 100,kauf i aldauer Braunkohlen 4 rückz. 102 n 4 101,50 6und 40 Hammel. Unverkauft blieben Rinder und Schafe. S Bretter S Schutr. 1 10500 8

t ß r r Wehr 22 S S 4zer Paraff. u. Solarölfabr 7 uldverſch,Menge v n m h r n s 10400 8a e urc den u uſt 189 (Ei Drahtdericht.) a eſche ankvereinActien 2 9 5 157,50 Ge r g Kohzzucker J Brodut Tranto f. Ba, Svar und VorſchußbankActien, les e5,00 3
Toruzucker excl.,889 Nd. 8,05 8,50. Hamdurg Cönnerner MalzfabcrikActien e e e 182697 12], 5 T27Nachvrodukt- excl. 150Rend. rer Auguſt 960 G. 9,55 B. Ersawiger Papierfabrikeletien l
Tendenz ruhig. der Sept. 942 d 9 50 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1896/97 3 4 80,00 GBrodraffinade I. 23 12, 23 25. ver Okt. o,52 G r v Eilenburger KattunManufacturActien, 1827/28 2 4 78.00 G

do. i. 24,00 ver Nov. Dez. 955 957 B. (dſchlöſchen Brauerei Aetien IGem. Raffinadem. Far 23 75 24 25. her Januar Rärz 9,72 6, 0.77 8, Slauziger ZuckerfabrikActien 189697 8 eGem. VBelis T. mit gas 23,12 Stimmung ruhig HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896/97 3 i 100 25 3

Stimmung ruhig. et Be c 1300eſche ſchi f ik ti h 3Hamburg, den 29. Auguſt. (Eig. Drabtbericht). Salelge See er lege e
Zuwerinarkt. (Antangsdericht. KRüben- Rohzucker I. Produtt. Hildebrand'ſche MühlenwerkeActien 1896/97 1 4 194, G

Das 882 Nendement, frei an Vord Hamourg, Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897/98 6 4
Auguſt 247 Dezember 9,60. Tendenz ruhig. Kyffhäuſtrhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 10 4

Dr. r e r e r z 550r. 9,55. ai 999, aumburger BraunkodlenActien 225,v Niemberger MalzfabrikActien 1896/97 6 a 136.00 GBörſe von Verlin vom 30. Auguſt. P e e mwkizeret t ten 3
Die Aufnahme des ruſſiſchen Vorſchlages bei den überſeeiſchen Riebecſche Nontariherte-ietien i

Staaten bewirkte eine Ernücterung der Börſe, auch bezüglich des San in uSächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1897 7 4z W e s n. die ſt n t v den r er z 1 3337übrigen ölkern findet. ie geſtrige Aufwärtsbewegung Verſchen-Weisenfelſer Braunkohlen Actien,
verſchiedener Spekulationen beſonders in Banken und Jn- Zee a gake o 00u eitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien, 1897/98 6 4 116,00 Bduſtriewerthen wurde in Folge deſſen zurückgezogen. Theilweiſe war Zugerrafſinerie Halle Actien 18096/97 s 4123550 e.
der Geſchäftsaang der Börſe vorübergehend beſſer, jedoch kehrte Bracderi-Nietlebener SeradaueDereins-gure D. Trdie geſtrige Tendenz der Schiußkurſe nicht zurück. Deutſche Lau. Eonſolld. PfannerſchaftsKure 0
Bahnen lagen feſt, auch Schweizer Bahnen gebeſſert. Italiener Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
h n RNenten Spanier auf Paris anziehend. Privat junge 102,00 S.
iskont roz.

r Z J

Ungar. Sold Kente 10002r 4 (102,50 G J Oberſchl. EiſenJnduſtrie. 9C rönotir do p. 500 4 10250 Induſtrie-Papiere. n re
do. do. 100 4 1102,90 do. adgeſt.t Bergwerk. 35 343,50 GO.

9der Berliner Vörſe
vom 30. Auguſt 2 Uhr Nachmittags.

CiſenbahnStamm u. Stamm-
SrioritätsActien.

Dividende 1897.Preußiſche und deutſche Fonds.
Dortmund Enſch. St.Pr. 6 170,60
LübeckSüchen 62 170,25

Deutſche Reichs Anleihe 3,102,30 G Mainz Ludwigshaien 5,45
do, o0. 3/,102,30 G Marienburg Rlawta 32 89,75
do. do. 3 094,75 G do. do. St. Pr. 5 SPreuß. Conſ. Anleibe konv. 3 102,25 G Ofſtvreußiſche Süddaan. 32 95,75

(unk. bis 1905) do. o. St. Pr. 5 1117,60Preuß. Conſ. Anlethe. 3/102,25 G ZSBuſchtiedrader Badn La. B. 13
do do. 3 95,50 8 Oeſterreich. Süddahn

Hamb. Staats Rente 3 104,60 G Warſchau Wiener 20 33,10
do. Staats Anl. 1886 3 92,75 G Gottdardbadn e e 5 wen n

Landſch. Central 3 90,30 Jtal. Meridionalbadn. I133,00
do. d. 2 104,20 G do. RNittelmeeröadn. 097,60

Landſchaft d, Prv. Sachſ. 100,20 G ZSuxemög. Br. Hnr. 41 105,00
do. do. 31,100,00 Schweizer Centralbahn. 8 1148.10

z do. do. 3 100,00 oo. Kordoſtbahn. 51 106,25Hamburger Hvv.Bank do. Amondahn 31 78,60
2 (unk. b. 1900) 4 1104,00 Canada Pacific 4 686832,50S Hamburger Hyp. Bank Northern Paciſic 4 76,20

(unk. b. 1905 3 909,75

San t ar lnon 25 San Jetien,unk. b. 101,7Hann. Boden-Credit,
(unt. b. 1904) 31 100,50 G

Hividende 1897.

Berliner Handels Seſ. 9 168,00
Berliner Bank 6 77Börjen Handels Verein 6 1107,80
Breslauer Disk. Bant 7 1I119,70

do. Wechſel Bank. g'l 111,50

31,90 G Deutſche Bant 10 201,80
44,00 G do. Senoffenſchaftsbank. 6 1I118.70

Disconto Commandit. 10
37,25 G Dresdener Bant. 9

do. Dank Verein 121,60
4

Ansländiſche Fondz.

Argent, Gold Anleihe
go, mere do.

Grtech. toni. Goldrente
do. Nonovol- Anleihe

mit lfd. Cys.
de. Gold Anul, v. 1890

mit ifd. Cps.
Ftalieniſche Kente Cothbaer Grund Creditbank

e n

Os

Mexik. Anleihe 1888. u wo do. 50. unge 112,do. a0. 1890. 99,40B Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 137,30
do. Staats GSiſeno.-Obl. 95,50 B. Leipziger Bank 10 102,50

Oeſterr. Gold RKente 22 do. Creditanſtalt e 11 21do. BapierRente o NMagdebg. Brivatdant 59 112,25
do. SilberRKente 41101,40 G Mitteldeutſche Creditbank. 6 II1s,75

Vorx. Staats Anl. 88--89,. 32,00 G Nationalbant f. Deutſchland 147.50
Rumän. iuno. 5 e dar Oeſterreich. Kredtt III 10, 226,60

amorr. 5 1100,25 B Preus. Boden Kredit 7 I140,10
do. do. 1891. e 4Kuß tonſ. Anl, 1880er 4 Hyp. B. (Svield.). S 134,20

do. do. (Hübnery volle 122,40
e do. do. neuevolev.95 7un Keichsbant. 2geeeeeeeer 7.92 165,00
02,25 7 Sächſiſche Bank. e 6 i
59,50 G Schaffdauf, Sank Verein 8 1150.50

102,00 G Scchleſiſcher BankVerein 7 1I15160

Schwed. St.Anleide 1886

do. 20. 1890 39do. Hrp.Pfdbr. 1879. 4Serbdiſche Gold Pfdbr. e 5
do. Kente 1884 4
do. 420 Anl, v. 1885 4

92,90 do. Centr. Boden Kr. 9 1I171.00G do

Klavier-Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz Halle a. S.,
langj. Vertreter für Jul. Blüthner
bei mehreren Beſtellungen an einem Orte
billigſt unter Garantie für gute Ausführung

Dir. A. Sch

Bauschule
Döhbeln Kagr. S.

eerer.

Gr.

&sebhillerstr.
Leipzigerſtr. 101,

im Hauſe Geschw. lüdel.

TEue
au,

dire er w
rechdoff Hummel

X Etage, 6 Stub., Fremdenz., Balkon,
X Mädchenk. u. Zubeh. 1./10. zu ver
X miethen. Näh. Wuchererſtr. 62, p.

do. Brauerei Schuitdeiß. 16 292,50 G

Floerder Naſch.Act. h 8 144506
Gelſenkirchen Bergwerk. 9 1191,60

00. St. Pr.Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 15 286,25

do St. Pr.

A.G. f. Anilinfadr. 121,245,50 6 Pomm. Naſch. conv.. 142 30
Allgem. ESlektr.. 274,00 Riebeck Montanwerke 12 1206,00
Andalter Kohlen o 111,86 Roſitzer Braunkohlen 201,5
Aſcherslebener Kali. e Nu do. Juckeri. [14 167,75Berl. Bödm. Braud 12 245,00 Sächſ. Thür. Braunk. 71 140,25
do. do. Batzenhofer 12 258,50 i 7 144,00
do. Union Gratweil 7 1127,00B 15 286,25Berl. Elektricität Werte 310,25 Schwartzkopff 13253,50

Bismarckhütte 213,10 G Schuckert
Bochumer Gußsſtabl. 222,806 Siemens-Glasinouſtr 14 233,50
Bonifazius Bergwert 0 1131,25 Staßfurt Chem. Fabr. 1167,75
Buckauer Chem.-Fabrik. Stollberger ZintAkt. 3 77,90Cröllwitzer Papter 297,10B do. do. St.-Pr. 8 1148,50
Dannendaum 110,206 Sudenourger Naſchinen. O 1164,90
Donnersmarckhütte conv. 10 181,10 Thale Eiſenhütten.
Dortmunder Union. Thüringer Saline 14 71,00EgeſtorffSalzwerte 6 136,6066 Weſteregeln Alkali 13 201,25
Eilenburger Katrun. 2 Zeitzer Maſchinen 114 75Sangerhäuſer Moſchinen. (22 320,50

Geſ. für elektr. Unternehm. S
Glauziger Zuckerfadrit, 625 117.60 G
Große Berl. Pferdeo. 16 332 005
Halleſche Maſchinen
Hamburger Packetfahrt. 6Harpener Bergoau 179720 Privatdisco

WechſelCourſe.

Ha tmann, Sächſ. No. 187,20bz. C
Hibernig Soamrog. 12 196.00 b. Scweiz 100 Fr.Hildebrand Nüblen 163 109 Jtal. Vlätz 100 2.
Kördisdorfer Zuckerfabrik G I116 00bz. G Setersd. 100 V.-S. R.
Zaurabatte 210 5064.6 Amſterdam 100 l.Seipziger Brauerei Riebed. 10 210,256 Belg. Plät 100 Fr.
Seopoldsballer vem. Fadr. 93,906 2ond. I Sürl.
Luiſe Tiefbau cono. 7900 Sond. 1 2ſirl. 3

do. do. St.Pr. I119,80 Paris 100 Fr.
Mälzerei Wrede 114,60 Wien. Oe. W. 100 fl.
Norddeutſcher LAlovd
Oberſchi. Eiſenb.Bedarf.

7

5 I13256z.6
6/ al r

öchlußCourſe.
Tendenz befeſtigt.

Reichsanietde e hin Agra
Ital. Aenten 92,90 EotthardbahnUng. Goldrente e Martendurger e

Dresdner Ban? e 162,50 Rordd. Llovo
Dige.Geſelſchait 20260

reeeeeeeeerrrrrrreeee 22D22Z Herrſch. Parterre Wohunng

(VictoriaApotheke) II. Etage, vollſt.
ehe gehe gerich Salon miteingerichtete In er, ſehochparterre Dre Zubehör, Gasleitung,

Preis 1100 Mk.

Lamb. Vade:

it 31/,

kz. 80,50
tz. 75,15B
tz. 216,15 G

lang 168,406
tz. 80,65Bkz. 29,40B
lg 20,316
tz. 80,80 Gtz. 169,90

Kationalbane f. Deutſchlaud 147,70
144, 10

90,10

Kufſ- Noten e 216,50 Oſtpreuz. Süddahn e 96,Converrirte Türken IIIIIIII 23,05 Warſchau Wien e eeeres 393,75
Buſchtierade: e eeeeeeee e n n Bochumer Gusſtadl 223,-
Elberhal o es T 7 Dortm. Union St. Pr. un 99,90Prinz einrich- Bahn 104,25 Lauradütte 210,60Berliner Handelsgeſellſchaft 90 168,25 erter Kodlen, 178,90
Deutſche Bant 202,25 u 193,90e 113,29III 123,40

x

Steinſtr. 32 L ſt der Lindenſtraße iſt 1. Oktober
X zu vermiethen.

Parquet
Badezimmer, Speiſe und kunft ertheilt

n Herrliche Ausſicht
X nach dem Waiſenhausgarten. Aus-

(9012
A. Stoye, Königſtraße 6, p.

Asphaltirte Marienſtr. 8
iſt die herrſchaftl. 1. Etage zum 1. Oktober
zu vermiethen.

miethen.

Oktober zu vermiethe en/9534
Ein kleiner Laden nebſt Vohunng

herrſch. Parterre mitten in der Stadt zum Preiſe von

Näheres
Mühlweg 21 II.

S

Mühl eWohnung Oktob. Mk. zum 1 Oktober zu vermiethenüh wweg, oderſpäter zu ver Deſſau, Wallſtraße 19.

Vr. Reichmann.

h je lSò2 m

e
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Amkliche ZBekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß der Feier des Sedantages bleiben ſämmtliche Dienſtſtellen der
ſtädtiſchen Verwaltung am Freitag, den 2. September er. von Mittags 12 Uhr
ab geſchloſſen.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1898.
Der Magiſtrat. von Holly.

Ausſchreibung.
Die Umpflaſterung der Großen Steinſtraße, von der Kleinen Steinſtraße

bis d Wuchererſtraße, ſoll in 3 Looſen im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden.

Angebole ſind bis
Sonnabend, den 10. September, Vorm. 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 27. Auguſt 1898.
Der Stadtbaurath. Genzmer.

Ausſchreibung.
Die Lieferung der bei den beiden Gerichtsgefängniſſen hierſelbſt während der

Zeit vom 1. Novbr. 1898 bis zum 31. Oktbr. 1899 erforderlichen Verpflegungs und
Reinigungsbedürfniſſe ſoll im Wege des Ausgebotsverfahrens vergeben werden. Der
vorausſichiliche Bedarf der einzelnen Lieferungsgegenſtände für den obenbezeichneten
Zeitraum beträgt ungefähr 3630 kg Weißbrod, 3690 kg Rindsnierentalg, 8200 kg
Rindfleiſch, 1450 kg Schweineſpeck, 5800 kg Linſen, 4030 kg Bobnen, 140 kg
VButter, 6500 kg Erbſen, 2100 Liter Eſſig, 10249 kg Gerſtenmehl, 390 kg Weizen
mehl, 2370 kg Graupen, 2940 kg Hafergrütze, 50 kg Kaffee. 120 kg Kümmel,
4600 Liter Milch, 67 kg Pfeffer, 140 kg Perlgraupen, 2199 kg Reis, 5840 kg Salz,
320 kg Weizengries, 203 000 kg Kartoffeln, 5600 kg gelbe Rüben (Mohrrüben,
Möhren), 980 kg Steckrüben (Kohlrüben, Erdrüben, Wrucken), 2780 kg Weißfkohl,
700 kg gelbe Seife, 1950 kg Schmierſeife, 1600 kg Soda, 35 kg Lederſchmiere
(Kammfett), 10500 kg Lagerſtroh, 4600 kg Seefiſche, 100 kg präſerv. Mohrrüben,
200 kg Weißkohl präſerv. und für 409 Mk. Suppenkräuter. Die Preisangebote
für Viktualien als: Pfeffer, Salz, Reis, Hafergrütze, Gerſtengrütze und Buch-
weizengrütze, Erbſen, Linſen, Bohnen, Butter, Kümmel, Gerſtenmehl, Weizenmehl,
Graupen, Perlgraupen und Weizengries ſind für ſolche Waare zu bemeſſen, wie ſie
vorwiegend für bürgerliche Haushaltungen angekauft zu werden pflegt. Schlechte
Waare iſt ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſſen.

An ebote können ſowohl auf ſämmtliche als auf einzelne der aufgeführten
Waaren abgegeben werden. Proben ſind auf Verlangen vorzulegen.

Die Argebote ſind von den Unternehmern unterſchrieben, verſiegelt, portofrei
und mit folgender Ueberſchrift verſehen:

„Augebot auf die Liefernng von Wirthſchaftsbedürfniſſen“
bis zur Eröffnung des auf

den 15. September 1898, Vormittags 11 Uhr
vor dem Herrn Kanzleirath Blanckenburg im Landgerichtsgebäude, Poſtſtraße Nr. 20,
Zimmer Nr. 2 anberaumten Verdingungstermins getrennt von den etwaigen 9957)
Proben an den Gefängnißvorſtand einzureichen und müſſen enthalten

a) Die ausdrückliche Erklärung, daß der Unternehmer ſich den der Verdingung
zu Grunde gelegten Bedingungen unterwirft,

b) die Angabe der geforderten Einheitspreiſe nach Reichswährung in Buch
ſtaben und zwar pro kg bezw. Liter oder Stück. Pfennigbruchtheile ſind
nur in „zehntel“ Pfennigen zuläſſig,

e) die Bezeichnung der genauen Adreſſe der Unternehmer.
Angevote, welche dieſen Vorſchriften nicht entſprechen, oder nach bereits er

folgter Oeffnung der eingegangenen Angebote oder Bekanntmachung des Jnhalts
desſelben abgegeben werden, insbeſondere auch Nachgebote haben keinen Anſpruch
auf Berückſichtigung.

Die näheren Bedingungen ſind im Sekretariat der Staatsanwaltſchaft im
Lardgerichtsgebäude, Poſtſtraße 20, Zimmer Nr. 2 in den Stunden von 10 bis
12 Uhr Vormittags einzuſehen.

Halle a. S., den 29. Auguſt 1898.
Der Erſte Staatsanwalt.

Ausſchreibung.
Die Küchenabfälle, Speiſerückſtände und Bettſtrohabfälle der hieſigen Gerichts

gefängniſſe für die Zeit vom 1. November 1898 bis 31. Oktober 1899 ſollen im
Wege des Ausgebotsverfahrens getrennt oder nach Befinden auch zuſammen ver
geben werden.

Die Bedingungen ſind im Geſchäftszimmer der Gefängniß Inſpektion I hier,
kleine Steinſtraße Nr. 7, zu erfahren, woſelbſt auch über die Mengen Auskunft er
theilt wird. Angebote auf Abnahme dieſer Gegenſtände ſind mit der Aufſchrift:

„Angebot auf Abnahme der Küchenabfälle c. der hieſigen
Gerichsgefängniſſe“

portofrei und verſiegelt bis zu dem auf
den 15. September ds. Js., Vormittags 11 Uhr

vor dem Herrn Kanzleirath Blanckenburg im Landgerichtsgebäude in der VPoſtftraße,
Zimmer Nr. 2 anberaumten öffentlichen Verdingungstermine an den Gefängniß-
vorſtand einzureichen.

Halle a. S., den 29. Auguſt 1898.

9966) Der Erſte Staatsanwalt.

e

Amtlige Bekanntmachungen. Rittergut mit Schloß,

Konkurseverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Schuhmachermeiſters Otto
Hammelmann zu Halle a. S., Geiſt-
ſtraße 55, iſt zur Prüfung der nach

angemeldeten Forderungen Termin
au

den 16. September 1898
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße Nr. 7, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 24. Auguſt 1898.
Conrad, Aktuar,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abtheilung 7.

Bekanntmachung.
Blatt 883 des hieſigen Handelsregiſters,

woſelbſt die Firma
Wilhelm Hartmann in Neundorf

eingetragen ſteht, iſt auf Verfügung vom
22. Auguſt er. eingetragen worden

Der Kaufmann Wilhelm Hartmaun
in Neundorf iſt am 8. April 1894
geſtorben. Das Geſchäft wird unter
unveränderter Firma von der Ehefrau
des Kaufmanns Max Vollmer, Marie,
geb. Sal z, verwittwet geweſene Hart-
mann, in Neundorf als alleinigen
Jnhaberin fortgeführt.
Bernburg, 22. Auguſt 1898.

Herzogl. Anhaltiſches Amtsgericht.
treubel.

Bekanntmachuug.
Blatt 902 des hieſigen Handelsregiſters

iſt auf Verfügung vom 22. Auguſt 1898
eingetragen worden

Die Firma Proebſter Auraß in
Bernburg firmirt künftig

Chr. Proebſter.
Bernburg, 22. Auguſt 1898.

Herzoglich Anhaltiſches Amtszericht.
Streubel.

Park, neue Gebäude, ca. 790 Mrg. prima
Wieſen, Rüben und Weizenboden, pracht
voll. Jnventar u. Ernte, bequem an
Station und Zuckerfabr. im Bez. Magde
burg belegen, erbtheilungshalber preisw.

zu verkaufen. [9953Auskunft ertheilt koſtenlos der Jnſpektor
Tettenborn in Sondershauſen.

Offene und geſuchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Geſucht wird zum 1. Januar 1899 für
ein 1300 Mrg. großes Gut mit ſtarkem
Rübenbau, in der Nähe Breslaus, ein im
Rübenbau erfahrener und mit ſämmtlichen
landwirthſchaftlichen Maſchinen vertrauter

Inſpektor.
Gehalt 1200 Mk. bei freier Station.

Bewerber werden gebeten, ihre Zeugniß-
abſchriften ſofort sub Chiffre Z. 9909
an die Expedition d. Ztg. einſenden zu

wollen. [9909Akadem. geb. Landwirth mit 4jähr.
Praxis, guten Zeugniſſen, ſucht zum
1. Oktober Stellung als

Verwalter
bei 4--500 Mk. Gehalt in Prov. Sachſen
oder Anha.t. Hefl. Off. an Wünker,
Vorgedt v. Kirchdorf i. Hannover.

2 erſte Verwalter
bei 600 und 700 Mk. Anfangsgehalt m
bald. Antritt geſucht. Vorſtellung kann
gleich geſchehen. Näheres bei

RKinneweiss, Sternſtr. S.
Stellenvermittelung aller Branuchen.

Auf einem Gute in der Nähe von
Halle wird, behufs Anfertigung der in der
Landwirthſchaft vorkommenden ſchrift
lichen Arbeiten, für die Nachmittage
ein Herr geſucht. Der Ort liegt eine
Station von Halle in geringer Entfernung
vom Bahnhof. Da die Arbeiten ſehr ein
facher Natur ſind, iſt keine große Vor
bilvung nothwendig. Meldungen bittet
man unter Z. 9946 an die Expedition
dieſer Zeitung zu ſenden.

Verh. Gärtner, Brenner, Kutſcher,
Ochſeufütterer, verh. Kuechte, Schäfer
ſuchen Stellung für 1. Oktober durch

Friedrich Grosse,
9969] Große Steinſtraße 65 I.

Ein Sohn achtbarer Eltern wird als
Kanfmanns Lehrling

für das Comtoir eines Fabrikgeſchäfts
geſucht. Offerten erbeten an

Aktien- Geſellſchaft
Thüringer Akkumulatoren und

Elektrizitäts-Werke.
Göritzmühle-Saalfeld (Saale).

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Köchinnen,
Stuben-, Haus und Kindermädthen,
Kinderfrauen werden geſucht und nach

e d. Pauline Fleckinger,
eunhäuſer 3, am Markt. (9958

Zum 1. Oktober 1898 wird eine jüngere

Mamſell
zur Unterſtützung der Hausfrau geſucht.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche
bittet ſchriftlich einzuſenden.

Kammergut Magdala bei Weimar.
G. Reinhardt.

Suche z. 1. Oktbr. ein anſtändiges,
junges Mädchen als

Mamnsell.
die gut kocht, Milchwirthſchaft u. Feder-
viehzucht verſteht. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Zeugnißabſchriften und Photo-
graphie unt. Sch. 16 poſtl. Schlotheim
in Thür. erbeten. (99
WirthſchafterinGeſuch.

Zum 1. September findet eine ordent
liche Wirthſchafterin oder Fräulein zur
ſelbſtſtändigen Führung einer mittleren
Oekonomie gute Stelle. Gefl. Offerten
erbeten sud F. G. poſtlagernd
Gräfentonna. Thüringerin bevorzugt.

FJunge Damen
können unter Leitung der Hausfrau die
feinere Küche erlernen im Hotel „Zum
goldenen Schiff“, Deſſau.

Haus und Küchenmädchen

werden gegen hohen Lohn und koſtenfreier
Vermittlung geſucht durch [8933
Wehbers Vermittelungs-Bureau,

Orschatz.

Zum 1. Oktober d. Js. findet ein

junges Mädchen
aus guter Familie zur Erlernung der
Land wirthſchaft nebſt Familienanſchluß
Stellung auf Rittergut Dehlitz a. S.
bei Weißenfels. [9930

Frau Jnſpektor Koch.
Ein zuverläſſiges, tüchtiges

Mädchen,
w. etw. v. Kochen verſteht, z. 1. Oktober
b. gut. Lohn u. Reiſevergtg. geſucht, n.
unter 20 Jahre. [9899

Frau Gertrud Koch,
Magdeburg, Kaiſer-Otto-Ring 1, II.
Suche zum 1. Oktober Stelle als

r oder Mädchen allein.efällige Offerten unter Z. 9979 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Kellnerinnen
(9934ſucht

Wehbers Vermittelungs-Bureau,
Oschatz.

Heirathögeſuch!

Welche Dame mit Vermögen, bis
29 J. alt, welcher weniger an hohen
Titeln liegt, ſondern vielmehr einen
Mann von tadelloſer Vergangenheit,
hübſcher Figur und vor allem ſehr ver
trägl. Charakter, zu beſitzen wünſcht, um
ein recht behagliches Eheleben führen zu
können, würde einem Beamten in ange-
nehmer und angeſehener Stellung die
Hand zum Bunde reichen

Verſchw. ſelbſtverſtl. Ehrenſache.
Offerten unter Z. 9948 innerhalb

8 Tagen an die Expedition d.

erbeten. (995

Von Donnerstag d. l. September ab

großer Transport
Hayriſcher Stiere u. Zugochſe

preiswerth bvei mir zum Verkauf. [9973

Mloritz Schloss,
Halle a. S., Königſtraße 62. Fernſprecher 560.

Belgiſcher
Tohblen- Verkauf

Am Dienstag, den 30. und Mittwoch, den
31. Augnſt er. ſtehen in Halle a. S. im „Rothen Roß“
Leipzigerſtraße, eirea
60 Stüch primg belgiſche Sangfohlen

zum Verkauf. (9876Yictor Sentſie.
Ehrenamtlicher nach Anhaltiſchen Hengſten gefallener

Pferde und len. Käufer wollenunentgeltlicher ken We bei Herrn Kom
Verkaufsnachweis miſſionsrath Zeidler in Zerbſt.

Von den in derVerſuchs wirthſchaft Lauchſtädt
angebauten Weizensorton empfehlen wir als Saatgut t r
Beseler's Squareheacdh IIl, e vie hohen Haben
Strube's Squareheacd) h gegen Lager und hoch

y ertragreich.

Nette's Sqquareheacl, ſehr winterbart. a
Heine's begrannter Squareheach, en Lager
Heine's Squareheacdl.
Rimpau's Bastarc, für leichten Boden ſehr empfehlenswerth.
Wintergerste, ſehr ertragreich, ergab in gutem Boden 20--22 Etr. p. Morgen

64 und iſt die deſte Getreideart, nach welcher Gründung angebaut werden kann, weil
ſie ſehr zeitig das Feld räumt.

Zu beziehen von der

Versuchswirthschaft Lauchstäclſt.
(Bahnſtation.)

T Lecre Säcke hierzu werden geliefert. E.

Saatgetreide.
Zur bevorſtehenden Herbſt Ausſaat empfehle ich meinen durch langjährige

Zuchtwahl verbeſſerten
Strube's Square-head- Weizen

100 kg zu 27 Mk., 1000 kg zu 240 Mk.,

Schlanstedter Roggen
100 kg zu 23 Mk., 1000 kg zu 209 Mk.

Poſten von 500 kg werden zu Mittelpreiſen berechnet. Der Verſandt geſchieht
in neuen, mit 1,30 Mk. berechneten Diellſäcken, franco Station Eilenſtedt

und meinen

gegen Nachnahme. [9602Muſter von Aehren und Körnern franco.

Schlanuſtedt Fr StrubeProv. Sachſen.

SaatgutAngebot.
Johaunis- Roggen mit vicia villosa, à 100 Kilo 18,00 Mk. Petkuſer

Roggen, à 100 Kilo 18,00 Mk., Zeeläuder, à 100 Kilo 18,00 Mk., erſte Nachzucht,
deide hier vorzüglich bewährt. Strubescher sgaunarehead Weilzen,
à 100 Kilo 24,00 Mk., 1000 Kilo 230 Mk., ertragreichſte, winterhärteſte Sorte für
hieſiges Klima, ausgezeichnetes Korn und gegen Befallen und Lager widerſtands-
fähig, bei ſachgemäßer, normaler Düngung. [9400

Rittergut Grosswerther.
H. PrankKe.

Molkereigenossenschaft Borken, Bez. Cassel,
tägliche Verarbeitung über 10,000 Ltr. beſter, gehaltreicher Höhenmilch, empfiehlt für
die beginnende Erntezeit ihre beliebten Schiwalmthal-Bierkäschen in Poſtkolli
60 Stück, in Bahnkiſten 120 Stück, pro Stück 4 Pfg. Ferner Ia. fett. Limburger
J-Käſe in und Pfd.-Steinen in Poſt und Bahnkiſten pro Pfd. 20 bezw.
18 Pfg., Tilſiter, franzöſiſche Weichkäſe. 19617W Preis ab hier incl. neuer Kiſte unter Nachnahme.

Ein hellbraunes, halbengliſches

Reitpferd,
7-—8 Jahre alt, 6 Zoll groß, fromm, floit,
fehlerfrei, ſteht, weil überzählig, für den
billigen Preis von 1000 Mk. zum
Verkauf auf Domaine Günzerode bei

Nordhauſen. (9961
ollblutVorbſhire Zuchtſchweine

hat in allen Altersklaſſen, pro Monat
15 Mark, abzugeben [897
Rittergut Ringfurth bei Mahblwinkel.

IltisFrettchen,
diesjährige, ſehr ſtarke, giebt ab à Stück

9 Mark. 995Faſanerie Gotha b. Eilenburg.

Petkuſer Roggen
zur Saat, 1. Nachzucht, hat abzugeben
franko Trotha à Ctr. 9 Mark. (9839
Groitſch b. Teicha.

45 000 L.werden auf gute Hypothek per 12. No-
vember zu leihen geſucht. (9959

Offerten unter A. B. 45 poſtlagernd
Apolda.

HartholzSägeſpähne
haben abzugeben

C. Gracb Söhne,9801] Taubenſtr. 14.
Pony-Wagen, Selbſtfahrer, herr-

55 ſchaftlich, 2—5ſitzig, ſo gut als neu, z. verk.
G. Bartling, Leipzig-Anger, Bernhardſtr. 49.

C. Prinz.

2
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